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Geteilte Meinungen über Pariser Ergebnis
Freude in Oesterreich — Amerikanische Kreise hegen immer noch Befürchtungen — Zurückhaltung in Deutschland

Ein friedliches Beisammensein-
Endlich sehen wir die Außenminister aller vier Großmächte friedlich vereint
bei einem Empfang des französischen Außenministers Robert Schuman, den
dieser kürzlich im französischen Außenministerium gab . Wyschinski scheint
sich in seinem dunklen Sakko unter seinen „ kapitalistischen “ Kollegen sicht¬
lich wohl zu fühlen . Von links nach rechts : Ernest Bevin (Großbritannien ),
Dean Acheson ( USA ) , Andrej Wyschinski (UdSSR) und Robert Schuman
(Frankreich ) in angeregter Unterhaltung . (DENA -NYT -Bild)

Appell an die Eisenbahner
BERLIN , 21 . Juni (UP) Die Militär¬

kommandanten der Westmächte rich¬
teten am Dienstag einen Appell an
die streikenden Berliner Eisenbah¬
ner , ihren 31tägigen Streik zu be¬
enden und die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen, um den Verkehr zwischen
Berlin und den Westzonen wieder in
Gang zu bringen.

Kwaschnin bekräftigt Zusagen
BERLIN , 21 . Juni (DENA) . Die drei

westlichen Militärregierungen gaben
am Dienstagabend ein Schreiben des
Chefs der Transportabteilung der
SMV in Berlin-Karlshorst, General
Kwaschnin, bekannt , in dem die¬
ser seiner Ueberzeugung Ausdruck
gibt, daß die Reichsbahndirektion
Berlin ihre Zusagen zur Zahlung von
60 Prozent Westmark an die strei¬
kenden Berliner Eisenbahner erfül¬
len wird und diese keine Repressalien
von seiten der Ostzonen -Eisenbahn-
behörden zu befürchten haben. Das
Schreiben Kwaschnins ist eine Be¬
stätigung des Schreibens der drei
westlichen Kommandanten vom 16 .Juni , in dem diese Kwaschnin darauf
aufmerksam machten, daß von so¬
wjetischer Seite Schritte unternom¬
men werden müßten, um das Ver¬
trauen der Westberliner Eisenbahner
in die Zusicherungender Reichsbahn¬
direktion wiederzugewinnen.

Fernsprechanlagenabgebaut
BERLIN , 21 . Juni (DENA) . Mehrere

sowjetische Offiziere und Soldaten
sowie Bahnpersonal aus dem Sowjet¬
sektor begannen am Dienstagvormit¬
tag wichtige Einzelteile einer großen
Fernsprechdurchgangsvermittlung im
Gebäude der Eisenbahndirektion (US-
Sektor) abzubauen und in den So¬
wjetsektor zu transportieren .

HONGKONG , 21 . Juni (DENA ). Bei
einem Angriff von Flugzeugen der
nationalchinößischen Armee auf
Schanghai wurde laut Reuter am
Dienstag auch der britische 8287 Ton-
nen-Dampfer „Anchises “ bombardiert
und schwer beschädigt. Vier Besat¬
zungsmitglieder wurden verletzt , da¬
von einer lebensgefährlich. Die briti¬
sche Regierung hat sofort bei den na¬
tionalchinesischen Behörden in Kan¬
ton Protest eingelegt. Ein Lager der
in britischem Besitz befindlichen
Shell -Oelgesellschaft in Schanghai
wurde ebenfalls getroffen und ' ging

Taifun-Katastrophe in Japan
TOKIO , 21 . Juni (UP ) . Der Taifun,der am Montag mit einer Geschwin¬

digkeit bis zu 200 km in der Stunde
über die Insel Okinawa hinwegfegte,erreichte 6m Dienstag die südjapa¬
nische In4sl Kiuschiu , wo er erheb¬
liche Zerstörungen anrichtete. Man
befürchtet, daß mehrere hundert
Menschen der Naturkatastrophe zum
Opfer gefallen sind. Mehrere hundert
kleine Fischereifahrzeuge sollen ge¬
sunken sein . Drei größere Fracht¬
dampfer sind entweder gestrandet
oder befinden sich in Sefenot .

Unwetter über der Türkei
ANKARA , 21 . Juni (DENA-Reuter)

In Tokat (Nordanatolien) sollen 40
Personen ertrunken und 80 verletzt
worden sein , als die Stadt 16 Stunden
lang von heftigen Regengüssenheim¬
gesucht wurde. 5000 Personen wurden
obdachlos und weite Gebiete bebau¬
ten Landes stehen unter Wasser .

Welf - Ru ndarf » nu
WASHINGTON (UP ) . Der neue Staats¬

sekretär für die US -Armee , Gordon Gray ,
legte gm Montag seinen Amtseid ab . Er
ist Nadhfolger von Kenneth Royall . / Prä ;
sident Truman ernannte Frau Perl Mesta *
zum US -Gesandten in Luxemburg . — CIU¬
DAD TRUJILLO (UP ) . In der dominikani¬
schen Republik konnte die Regierung eine
Revolte niederschlagen . — SIMLA . Das
Appellationsgericht für den Ostpandschab
bestätigte die Todesurteile gegen die
Gandhi -Mörder Nathuram Vinayak Godse
und Narayan Apte . — WIEN (UP ) . Die be¬
kannte ungarische Eiskunstläuferin Andrea
Kekessi ist aus ihrer Heimat geflohen und
hält sich gegenwärtig in Oesterreich auf .
— PRAG (UP ) . Der ehetpalige tschechoslo¬
wakische General Helidor Pika wurde am
Dienstag gehängt . — OROM . Die Schwei¬
zer Polizei sucht einen Mörder , der zwei
Mädchen im Alter von 17 bzw . 18 Jahren
getötet und vollkommen verstümmelt hat .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten , DE14A1

WIEN , 2L Juni (DENA-Reuter) . Die
österreichische Bevölkerung nahm
die Nachricht von der Einigung der
vier Außenminister über den öster¬
reichischen Staatsvertrag mit großer
Freude auf.

Bundeskanzler Dr . Leopold Figl
bezeichnete das Uebereinkommen als
„ eine Botschaft der Freude für
Oesterreich“ . Nach der Unterzeich¬
nung des Vertrages und dem Abzug
der Besatzungstruppen werde das
österreichische Volk wissen, daß es
für sich selber arbeite.

In einem der UP gewährten In¬
terview erklärte der österreichische
Außenminister Dr. Karl Gruber,seine Regierung sei bereit , den Slo¬
wenen und Kroaten in Oesterreich
Minderheitenrechte zu garantieren,
die sich in erster Linie auf das kul¬
turelle Gebiet erstrecken und die
Genehmigung enthalten , Schulen zu
betreiben, in denen der Unterricht
in slowenischer bzw. kroatischer
Sprache stattfindet.

Der Außenminister Großbritan¬
niens, Ernest Bevin , bezeichnete bei
seiner Ankunft in London das in
Paris erzielte Uebereinkommen als
einen „Versuch zur Verständigung“
und zur Sicherung des Weltfriedens.
Jetzt liege es bei der Sowjetunibn,diesen Versuch zu einem Erfolg zu
machen . Das Schlußkommunique
schaffe die Möglichkeit , fuhr Bevin
fort , „wieder einmal“ zusammenzu¬
arbeiten. Sein eigentlicher Wert
werde sich erst dann zeigen , wenn'
man wisse, wie es interpretiert und
ausgeführt worden sei.

In Kreisen der amerikanischen De¬
legation zu der Pariser Außenmini¬

in Flammen auf. Es handelt sich um
den zweiten Angriff nationalchinesi¬
scher Flugzeuge auf Schanghai in¬
nerhalb von zwei Tagen.

Die chinesische Regierung drohte
in einer am Dienstag veröffentlichten
Erklärung , ab 26. Juni jeglichen
Schiffsverkehr ausländischer Schiffe
nach kommunistisch besetzten Häfen
zu unterbinden . Alle ausländischen
Schiffe , die von Hongkong nach
Schanghai unterwegs waren, wurden
nach dem Zwischenfall durch Funk¬
spruch nach Hongkong zurückgerufen.
Gut unterrichtete Kreise in Schang¬
hai sind AFP zufolge der Ansicht ,daß die Bombardierung des briti¬
schen Dampfers politische Rückwir¬
kungen nach sich ziehen wird, um so
mehr, als sie sich in einem Moment
ereignete, wo die ausländischen
Mächte ihren Wunsch nicht verheim¬
lichen , mit den kommunistischenBe¬
hörden zu einer Verständigung zu
gelangen.

STUTTGART , 21 . Juni . In Fort¬
setzung der Einzelplan-Beratungen
des Staatshaushaltes nahm der Land- ,tag am Dienstag die Einzelpläne der ’
Finanzverwaltung und des Ministe¬
riums für politische Befreiung sowie
den Plan der Besatzungskosten an .
Ein im Verlauf der Sitzung einge -
brachter kommunistischer Antrag,
demzufolge die Vertreter Württem¬
berg-Badens im Frankfurter Länder¬
rat für die Aufhebung der Abgabe
des Notopfer Berlins eintreten soll¬
ten, wurde mit überwiegender Mehr¬
heit abgelehnt.

Als im Verlauf der Debatte Abge¬
ordneter Helmstädter (SPD ) be¬
hauptete, Finanzminister Kaufmann
zähle zu den „optimistischsten Fi¬
nanzministern der Westzone “

, ent-
gegnete dieser: „Wie wollen Sie die¬
sen Etat rechtfertigen, wenn Sie ge¬
genüber der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung des Landes keinen Optimis¬
mus zeigen ? “ Mit einer pessimisti¬
schen Einstellung könne man die
fortgesetztenWünsche nach Erhöhung
der Ausgaben nicht rechtfertigen. Ab¬
geordneter Möller (SPD ) entgeg-
nete hierauf , zur Vermeidung von
Mißverständnissen wolle er klarstel¬
len, daß die Zustimmung der SPD
zu dem Etat nicht gfekäjfcsdeutend

ster-Konferenz wurde die Befürch¬
tung geäußert, daß das soeben Unter¬
zeichnete Abkommen über Deutsch¬
land nicht unbedingt einen Schutz
gegen eine neuerliche Blockade Ber¬
lins durch die Sowjetunion gewähre.
Nach amerikanischer Ansicht ver¬
pflichtet das Abkommen die Sowjet¬
union , die vor kurzer Zeit aufgeho¬
bene Blockade Berlins nicht wieder
aufzuerlegen. Die Sowjetunion könnte
aber, so äußern sich amerikanische
Kreise, wenn sie das wolle , neue
Gründe für eine neue Blockade Ber¬
lins finden .

Wie DENA weiter meldet, erklärte
Dr . Konrad Adenauer in Bonn : „Der
Einheit Deutschlands in ' Freiheit hat
die Pariser Außenministerkonferenz
uns nicht näher gebracht. Anzuer¬
kennen ist, daß die Konferenz nicht
wie ihre beiden Vorgängerinnen im
Streit geendet hat . Ehe man ein Ur¬
teil über die geringen positiven Er¬
gebnisse abgibt, muß man erst ab-
warten , ob die russischen Zusagen
erfüllt werden.

Der erste Vorsitzende der SPD ,
Dr . Kurt Schumacher , erklärte am
Dienstag in Hannover, die Pariser
Konferenz habe nur ein sehr dürf¬
tiges Ergebnis zeigen können, nach¬
dem die Sowjets die deutsche Einheit
jetzt, wo sie tatsächlich verwirklicht
werden könne, sabotiert und verhin¬
dert hätten . Das deutsche Volk aber
sollte an der sowjetischen Taktik in
Paris erkennen, daß aus einer natio¬
nalen Einheit mit Hilfe der Sowjets
nichts werde, sondern daß die So¬
wjets bestenfalls das ganze Deutsch¬
land als russische Provinz wünschten.

JugoslawiensHaltung ablehnend
BELGRAD , 21 . Juni (DENA) . Jugo¬

slawien lehnte laut Reuter am Diens¬
tag in einem amtlichen Kommunique
das Viermächteübereinkommen über
den österreichischenStaatsvertrag ab.
In dem Kommunique heißt es u . a .,
daß Jugoslawien niemals auf seine
rechtmäßigen Gebietsansprüche auf
Slowenisch -Kärnten , die Bezahlung
von Reparationen durch Oesterreich,
den Ersatz für Kriegsschäden und
andere gerechtfertigte Ansprüche der
jugoslawischen Republik gegenüber
Oesterreich verzichten wird.
Charta über Hohe Kommission

in Paris unterzeichnet
PARIS , 21 . Juni (DENA-Reuter) .

Die Charta über die alliierte Hohe
Kommission für Deutschland wurde
am Montag im französischen Außen¬
ministerium von Bevin, Schuman und
Acheson unterzeichnet. Die Charta,
die auf das Washingtoner Abkommen
der Westmächte über Deutschland
zurückgeht, regelt Machtbereich und
Funktionen der neuen Behörde , die
sich aus dem britischen, dem franzö-

mit dem Optimismus des Finanz¬
ministers sei.

Abg . Wiedemeier (CDU) führte
zur Annahme verschiedener neuer
Etatkosten während der Beratung im
Landtag aus, daß der Finanzminister
dem nur zugestimmt habe, um die
Gelder unserer Steuerzahler in Würt¬
temberg-Baden unserem Land selbst
zugute kommen zu lassen und sie
nicht durch den Finanzausgleich an¬
deren weniger sparsamen Ländern
zur Verfügung zu stellen. Auch die
DVP ließ durch Abgeordneten Dr.
Haussmann erklären , sie unter¬
stütze den Finanzminister und sei
der Auffassung, es müsse alles ge¬
schehen , um den Staatshaushalt aus¬
zugleichen .

Ueber die Besatzungskosten refe¬
rierte Abgeordneter Leibbrand .
Daß sie mit 350 Millionen DM noch
wesentlich zu hoch sind, wurde von
allen Debatterednern unterstrichen,
wie auch alle Fraktionen den hohen
Anteil der IRO-Ausgaben kritisier¬
ten und die Militärregierung baten,
endlich das DP-Problem zu lösen .

In seinem Bericht über den Plan
des Befreiungsministeriums, der einen
Zuschuß von über vier Millionen
fordert , wies Abgeordneter Bausch
darauf bin, daß. es nach Aoäcbi dar

sischen und dem amerikanischen Ho¬
hen Kommissar für Deutschland zu¬
sammensetzt.

Berlin fordert erneut
Einbeziehung als zwölftes Land

BERLIN , 21 . Juni (DENA) . Die
Westberliner Stadtverordnetenver¬
sammlung nahm am Dienstag ein¬
stimmig einen SPD-Antrag an, in
dem ' erneut1 'die Aufhebung der von
den Militärgouverneuren veranlaß-
ten Suspendierung des Artikels 23
des Grundgesetzes und die Einbezie¬
hung von Groß -Berlin als 12 . Land
in die Bundesrepublik Deutschland
gefordert wird. Ferner wird in dem

DÜSSELDORF , 21 . Juni (DENA) .
Die zuständigen deutschen Behörden
werden, wie DENA am Dienstag aus
gutunterrichteten Kreisen erfuhr , in
Kürze mit der Bitte an die alliierten
Militärgouverneure herantreten , die
August - Thyssen - Hütte in Duis¬
burg-Hamborn, eines der größten und
modernsten Stahlwerke Europas,
nicht zu demontieren. In Verbindung
damit steht ein Vorschlag , wonach ein
Teil der Gewinne des Werkes zur
„Förderung der europäischen Ver -

Ministeriums kaum möglich sei , bis
zum 30 . September dieses Jahres die
Arbeiten einstellen zu können. In
der Debatte vertraten die Sprecher
aller Parteien übereinstimmend die
Ansicht , daß die politische Befreiung
die in sie gesetzten Erwartungen
nicht erfüllt hätte . Als Sprecher der
CDU begründete dann Abgeordneter
Bausch einen Antrag, der die Staats¬
regierung ersucht, die restlichen Vor¬
aussetzungen dafür zu schaffen , daß
die Anwendung des Gesetzes 104 auf
heimkehrende Kriegsgefangene un¬
terbleibe, da diese in der Gefangen¬
schaft genug gebüßt hätten.

Abgeordneter Kamm führte aus ,
es sei eine Schande , daß die ehema¬
ligen Spruchkammermitarbeiter heute
keine Stellen bekämen, während die
ehemaligen Nazis wieder zu einem
erheblichen Prozentsatz in den Ver¬
waltungen untergekommen seien .
Abgeordneter S c h ä t z 1 e (KPD ) kri¬
tisierte den Antrag der CDU, den
man nicht annehmen könne, wenn
man nicht wolle , daß man aus der
Entnazifizierung von staatlicher Seite
aus eine Renazifizierung mache .

In seiner Sitzung am 22. Juni wird
sich der Landtag mit einer Reihe
wichtiger Gesetzentwürfe in erster
Lesung beschäftigen..

Antrag verlangt, daß die Bevölke¬
rung von Berlin so schnell wie mög¬
lich auf der gleichen Grundlage wie
die anderen Bundesländer die ihr
nach dem Wahlgesetz für den ersten
Bundestag zustehende volle Zahl der
Abgeordneten wählen kann.

Nadolny wieder aktiv
DÜSSELDORF , 21 . Juni (UP ) . Der

ehemalige deutsche Botschafter in
Moskau , Rudolf Nadolny , plant für
Mitte Juli ,eine neue Zusammenkunft
seines Freundeskreises in der Gegend
von Godesberg , wo die Ergebnisseder
Pariser Außenministerkonferenz be¬
sprochen werden sollen , verlautet von
einer dem Exbotschafter nahestehen¬
den Seite.

ständigung“ verwandt werden qpll .
Wenn es gelänge , so wird dazu er¬

klärt , die August-Thyssen-Hütte für
die deutsche Wirtschaft zu erhalten,
so wäre damit eines der schwierig¬
sten sozialen Probleme Westdeutsch¬
lands gelöst,^da 15 000 Arbeiter ihren
Arbeitsplatz behalten könnten. Ins¬
gesamt werden von dem Abbau bzw.
der Erhaltung der Werke ca . 100 000
Menschen betroffen.

Führende Persönlichkeiten des kul¬
turellen und wirtschaftlichen Lebens
haben einen dementsprechendenPlan
ausgearbeitet, der in den nächsten
Tagen den zuständigen Stellen der
Militärregierungen zur Weiterleitung
nach Paris , London und New York
übergeben wird. Der Plan sieht vor,
daß die aus der laufenden Produk¬
tion an Eisen - , Stahl- und Walzwerks¬
erzeugnissen erzielten Gewinne zur
Linderung der Not der Jugend Ge¬
samteuropas verwendet werden.

In dem Memorandum, das unter
anderem von den Kultusministern
der Länder NRW und Württemberg-
Baden , von Landesbischof Dr. Lilje,
Kardinalerzbischof Frings und füh¬
renden Wissenschaftlern unterzeich¬
net ist, wird vorgeschlagen , den Rein¬
gewinn der Thyssen-Hütte (jährlich
etwa 10—20 Millionen Mark) zum
Bau von Schulen , Werkstätten und
Erholungsheimen zu verwenden.

Demontierte Betriebe in Not
FREIBURG , 21 . Juni (SAZ-Ber .).

Vertreter der demontierten Betriebe
Südbadens forderten in einer Ver¬
sammlung in Anwesenheit des Wirt¬
schafts - und Finanzministers eine
wirksamereHilfe als bisher. Es würde
den Betrieben nicht möglich sein ;
ihre restlichen Belegschaften weiter
zu beschäftigen, wenn nach dem
Muster Südwürttembergs nicht auch
in Südbaden beschleunigt ein Gesetz
zur Uebernahme einer Staatsbürg¬
schaft verabschiedet werde. Hin be¬
wiesen wurde in diesem Zusammen¬
hang auch auf die drohende Steige¬
rung der Arbeitslosigkeit. ts.

Britischer Dampfer bombardiert
Nationalchinesische Regierung verschärft Spannung in Asien

Fortsetzung der Etat-Beratungen
Finanzminister Dr. Kaufmann gegen SPD-Vorwürfe — Landtag kritisiert IRO-Ausgaben

Bericht unserer Stuttgarter Redaktion

Jugendhilie anstatt Demontage
Ein deutscher Vorschlag zum Erhalt der August-Thyssen-Hütte
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Ein mageres Ergebnis
OPP. Nach vier Wochen Verhand¬

lungsdauer beendeten die Außenmini¬
ster der vier Großmächte die Pariser
Konferenz mit einem — für Oester¬
reich aussichtsreichen — jedoch für
Deutschland überaus begrenzten Über¬
einkommen. Wir haben nichts anderes
erwartet und sind somit auch nur we¬
nig enttäuscht worden . Immerhin sind
einige für uns positive Ergebnisse zu¬
tage getreten , die — bei korrekter
Auswertung durch alle an der Konfe¬
renz beteiligten Mächte — zu einem
gewissen Optimismus verleiten können.

Es scheint, daß zum ersten Male
nach langer Zeit zwischen dem Westen
und dem Osten ein Einvernehmen
erzielt wurde, das den gegebenen Tat¬
sachen etwas mehr Rechnung . trägt ,
als dies bisher der Fall war . Dabei
jedoch von einem Ende des Kalten
Krieges zu sprechen, wäre zu vermes¬
sen, denn sowohl unsere Erfahrungen
mit der sowjetischen Politik wie auch
das Endcommuniqut über die Pariser
Konferenz veranlassen uns nur zu
einer äußerst vorsichtigen Hoffnung
auf eine baldige Beilegung der beste¬
henden alliierten Differenzen in
Deutschland.

Das bessere Einvernehmen der vier
Verhandlungspartner über Oesterreich
mag manchen von uns dazu verleiten ,
die Dinge in einem rosigeren Licht zu
sehen, als sie überhaupt sind . Gewiß
müßte das, was im Falle Oesterreichs
möglich ist, auch in der deutschen
Frage durchzuführen sein, aber zwi¬
schen diesem und unserem Land be¬
steht für die Sowjetunion ein großer
Unterschied. Schon Lenin erkannte
vor rund 40 Jahren , daß Deutschland
und Rußland das stärkste Machtgebilde
Europas darstellen würden , wenn es
zu einem Zusammenschluß dieser bei¬
den Staaten kommen könnte . Seither
wurde dieses Ziel von den sowjeti¬
schen Politikern angestrebt und wir
können uns nicht vorstellen , daß es
heute anders sein sollte. Wer Deutsch¬
land beherrscht , besitzt bald Europa,
— unter diesem Blickpunkt erhalten
die Pariser Uebereinkommen über die
beiden mitteleuropäischen Länder eine
andere Färbung.

Es ist durchaus , verständlich , wenn
nunmehr maßgebliche Politiker nach
Beendigung der Außenminister-Kon¬
ferenz einen Seufzer der Erleichterung
ausstoßen, denn letzten Endes ist doch
manches erreicht worden, was man
während der vergangenen vier Wochen
sehr oft nicht für möglich gehalten
hätte . Die Tür für weitere Verhand¬
lungen wurde nicht zugeschlagen, und
die Aussichten auf bessere Erfolge
sind durch die Möglichkeit weiterer
Viermächte- Besprechungen wieder et¬
was gestiegen. Das ändert jedoch
nichts an der für uns betrüblichen
Tatsache, daß jetzt die politische Spal¬
tung Deutschlands für längere Zeit
gewissermaßen gesetzlich sanktioniert
ist . Unsere einzigste Hoffnung bleibt,
daß die in Paris erzielten fieberein¬
kommen über Deutschland eingehalten
werden , damit wenigstens der Han¬
delsverkehr zwischen der Ostzone und
den Westzonen und der freie Zugang
nach Berlin gewährleistet wird . Die
weitere politische Entwicklung und
Gestaltung der deutschen Frage müs¬
sen wir der Zukunft überlassen .

Was die Flüchtlinge in Südbaden erwartet
Freiburg hat neue Einwände gegen die Umsiedler

Vor kurzem mußte General Kö¬
nig , von seinen britischen und ame¬
rikanischen Kollegen gedrängt, nach¬
geben und der Aufnahme von grö¬
ßeren Flüchtlingskontingenten in
der französischen Zone zustimmen ■
Bis dahin konnte die südbatjische
Landesregierung stets auf das jahre¬
lange Veto hinweisen, wenn der
Wunsch der übervölkerten Bizone
nach einem gerechten Ausgleich all
zu laut wurde. Nun , sollte man mei¬
nen , nachdem die Schranke gefallen
käme jetzt die so lange erwartete
Umsiedlung unverzüglich in Fluß
Aber in Südbaden verhandelt man

. gern hinter verschlossenen Türen,
und man hat auch ein unleugbares
Geschick, unangenehme Dinge auf
die lange Bank zu schieben . So ar¬
gumentiert man neuerdings, der
Fiüchtlingsaustausch sei nicht mehr
so dringend, da in Zukunft die
Wohlfahrtslasten von der Bundes¬
regierung getragen würden und da¬
mit die übermäßige Belastung ein¬
zelner Länder wegfiele ; wo aber die
Arbeitslosen ihre Unterstützung ver¬
zehrten, das sei dann gleichgültig .
In einer anderen Erklärung der
südbadischen Regierung heißt es,
Südbaden könne erst Flüchtlinge
aufnehmen, wenn sich die Verhält¬
nisse auf dem Arbeitsmarkt gebes¬
sert hätten.

Als Ende des vorigen- Jahres —
nach vielem Hin und Her — 6000
Dänemark-Flüchtlinge nach Süd¬
baden kamen, hat die Aufnahme ,
das muß anerkannt werden, ausge¬
zeichnet geklappt, nicht zuletzt dank
der Präzisionsarbeit des Landesla¬
gers Offenburg .

Wenig Arbeitsmöglichkeiten
Trotzdem ist Südbaden kein Para¬

dies , die Bevölkerung hat es schwer .
Die Armut sitzt überall. Einer
Gruppe Facharbeiter, die außer der
Reihe in Schleswig-Holstein ange¬
worben und hauptsächlich in die
Waldwirtschaft eingewiesen worden
war, schien es bereits nach wenigen
Tagen ratsam, wieder nach dem
Norden zurückzufahren. Ueberhaupt

ist die Aussicht , Arbeit zu bekom¬
men , sehr schlecht - Eine jetzt durch¬
geführte Umfrage in den Kreisen ,
welche Kräfte benötigt werden ,
hatte ein deprimierendes Ergebnis :
Büros und Einzelhandel versagten
fast gänzlich , Fabriken und Hand¬
werke ebenso , und lediglich die
Bauern meldeten Bedarf an . Aber
überwiegend vermerkten sie , daß sie
nur alleinstehende, ledige Knechte
«ufnehmen könnten-

Etwas besser sieht es mit Quar¬
tieren aus, zumal nach dem neuen
Wohnraumgesetz genau festgelegt
ist , wieviel Zimmer von den Ein¬
heimischen beansprucht werden
dürfen . Ein Ehepaar mit Kind hat

Bonner Sitzungssaal —
BONN. Die Freude der Bonner in

den ersten Tagen nach der Wahl
ihrer Stadt zum vorläufigen Sitz der
Bundesregierung ist jetzt einer em¬
sigen Tätigkeit gewichen . Bonn be¬
reitet sich mit Hochdruck für seine
zukünftige Aufgabe vor. Die Presse¬
berichte über eine eventuelle Revi¬
sion der Wahl durch den Bundestag
sind zwar Wermutstropfen in den
Freudenbecher, doch vertrauen die
Bonner auf ihren guten Stern. Man
nimmt sich keine Zeit mehr für
lange Argumente. Ueberall wird ge¬
baut, renoviert und" ausgebessert
Dank der 10 Millionen DM, die das
Land Nordrhein-Westfalen der Stadt
dafür zur Verfügung gestellt hat,
kann es im friedensmäßigen Tempo
geschehen . Mittelpunkt aller Bau¬
vorhaben ist die pädagogische Aka¬
demie , der bisherige Tagungsort
des Parlamentarischen Rates und
der künftige Sitz des Bundesparla¬
mentes . Dieser erst zwanzig Jahre
alte Bau in seiner idealen Lage am
Rhein wird in einigen Wochen kaum
noch wiederzuerkennen sein . Durch
den Anbau eines Plenarsaales, eines
Bürogebäudes und der Gaststätten¬
terrasse, wird er so erweitert, daß
er Bundestag und Bundesrat glelch-

das Recht auf ein Wohn- und ein
Schlafzimmer . Ist das Kind älter
als vierzehn Jahre , soll es ein eige¬
nes Schlafzimmer haben. Wer seinen
Beruf zuhause ausübt, bekommt da¬
für einen Raum extra. So steht es
auf dem Papier- Ob das gleiche
Recht auch für die Flüchtlinge gilt ,
dazu hat sich noch niemand ge¬
äußert.

Man darf sich nichts vormachen :
Das Ganze ist ein purer Menschen¬
markt. Das eine Land will möglichst
die Alten und Unterstützungsemp¬
fänger loswerden , das andere nur
Jüngere und Arbeitsfähige aufneh¬
men . Es-

größer als der Reichstag
zeitig bequem aufnehmen kann- Er
soll bereits in den ersten Tagen des
kommenden Monats fertiggestellt
sein . Mit modernsten Mitteln ausge¬
stattet, wird er 450 Abgeordneten
sowie 150 bis 200 Pressevertretern
und Gästen im Parkett und 300 Zu¬
hörern auf der Tribüne Platz bie¬
ten - Damit ist er etwa ein Drittel
größer als der ehemalige Reichstag
in Berlin.

Konjunktur für Bonns Frauen
Viele Bonner haben in den letzten

Tagen über den Bericht einer west¬
deutschen Zeitung gelächelt,- deren
Korrespondent die Tatsache, daß
Bonn die frauenreichste Stadt West¬
deutschlands ist , mit seiner Wahl
als Bundeshauptstadt in Verbindung
brachte und hier ungeahnte Kon¬
junkturmöglichkeiten für das Bon¬
ner Standesamt entdeckte. Auf ei¬
nen mündigen, ledigen Bonner kom¬
men zwei mündige Jungfrauen und
im ausgesprochenen Heiratsalter von
25 bis 30 sogar vier junge Damen
auf einen Mann . Eine der jungen
„betroffenen“ Bonnerinnen ver¬
sicherte : „Endlich mal eine politi¬
sche Entscheidung , der die Aussicht
auf Erfolg nicht vefsehlbssen
bleibt “ '

(DENA)

DIE MEINUN6 DER ANDEREN

Bonn bereitet sich vor

In ihren Betrachtungen zu dem Er¬
gebnis der Pariser Außenministerkon¬
ferenz herrscht in der Weltpresse fast
übereinstimmend die Meinung, daß
die Verhandlungen zwar nicht ganz
erfolglos gewesen seien; von einer
wirklichen Verständigung sei man je¬
doch nach wie vor weit entfernt .

THE TIMES
Di* konservative Londoner Zeitung

meint , daß die Konferenz reicher an guten
Absichten als an praktischen Ergebnissen
war . Der modus vivendi für Deutschland
habe keine große Bedeutung , wenn die
vier Alliierten nicht auch entschlossen
seien , ihn wirksam werden zu lassen . Auch
der österreichische Staatsvertrag sei zu¬
nächst nur ein Projekt . Nur Tatsachen
könnten beweisen , ob sich die sowjetische
Europapolitik geändert habe .

Dattg 2Iero0
Das New Yorker Morgenblatt kommt zu

der Ansicht : . Einige fromme Bemerkungen
wurden in dem Kommunique über die grö¬
ßere Freizügigkeit der Handelsbeziehungen
zwischen Westdeutschland und dem Osten
gemacht. Aber das ganze Kommunique ist
gerade nur eine Art Berichterstattung und
nicht ein Abkommen, weiches irgendeine
Partei bindet ’ . Der größte Erfolg sei , . das

Herausarbeiten der groben Umrisse* d*s
österreichischen Staatsvertrages .

’ » DAILY MIRROR
Die . linksgerichtete englische Zeitung

schreibt ! . Das sehr begrenzte Abkommen
der vier Außenminister über Deutschland
ist willkommen, wenn man es als das
nimmt, was es ist , ein Plan , der es ge¬
stattet , in Uneinigkeit zu leben , ohne daß
man sich gleich die Kehlen abschneidet ’ .

Sl)e Jie» g*rk 3tnu*.
.Die Pariser Abkommen und Uebereln-

künfte tragen nur Versuchs- und Ueber-
gangscharakter , ihr endgültiger Wert be¬
ruht ausschließlich auf dem guten Willen,
mit dem sie ausgeführt werden .“

WESTDEUTSCHE RUNDSCHAU
Dfb Wuppertaler Zeitung meint : . Um

nicht ganz mit leeren Händen nach Hause
zu fahren , haben sich die vier Außenmini¬
ster auf einen sogenannten . modus vi¬
vendi * für Deutschland geeinigt — und es
scheint, als seien alle vier Großmächte mit
dieser sauren Frucht der Pariser Konferenz
zufrieden . Die Einigkeit Deutschlands, die
im Grunde keine Großmacht wirklich will,
ist verhindert worden , jeder Block behält
. sein Deutschland*, . . . kurz und gut , aus
dem kalten Krieg ist ein lauwarmer ge¬
worden .“

Zu den neuerlichen Demontagen ln
Nordrhein - Westfalen werden — auch
in ., der. ausländischen Presse r— immer
wieS&r '" ' Ablehnende ‘Stttticngüdhrnen
veröffentlicht.

uTtE\
. Wae soll man dazu sagen , wenn man

erfährt , daß die Fischer-Tropsch-Werke
von Wanne -Eickel , die im Kriege schwer
gelitten hatten , dann 1946 auf Weisung
der britischen Militärbehörden , init einer
Investition von mehreren Millionen wie¬
der aufgebaut wurden und nun Jahre spä¬
ter wieder abgerissen werden ? Und dies
ausgerechnet an einem Ort , der schon ganz
besonders schwer an dem Anwachsen der
Arbeitslosigkeit leidet ’ . Es fällt schwer,
Leuten, denen auf solche Welse ihre Exi¬
stenzgrundlage unter den Füßen wegge¬
zogen wird , diese Art von europäischem
Aufbau beizubringen .

New Statesman and Natt««
Da* linksgerichtete britische Blatt for¬

dert eine Erklärung dafür , weshalb die
Demontagen nicht bereits vor zwei oder
drei Jahren abgeschlossen worden sind.
Ohne eine solche Erklärung könnte der
Eindruck entstehen , daß die Engländer in
Westdeutschland vorsätzlich eine Lage ge¬
schaffen haben , in der Demontagen unmög¬
lich und politisch unklug geworden seieh .

Bonn oder Frankfurt ?
In Bonn geht man, wie Sie in unse¬

rem Bericht „Bonn bereitet sich vor“
lesen können, mit viel Eifer, noch
mehr Aufwand und in aller Eile daran,
unsere künftigen Bundesvätar mit
einem respektablen und mit „modern¬
sten Mitteln“ eingerichteten Plenar¬
saal zufriedenzustellen . Der stjll um
ein Drittel größer werden , als der
frühere Reichstag in Berlin , so ver¬
künden die Bonner mit Stolz. Das
entspricht ungefähr dem umgekehrten '
Verhältnis der Größe der Weimarer
Republik zum westdeutschen Bundes¬
staat . Wir wollen hoffen, daß auch die
geistige, Kapazität des künftigen Bun¬
destages diesem Verhältnis entspricht.
— In Frankfurt ist man indessen —
ungeachtet der Wahl Bonns — nicht
weniger bemüht , alle Vorbereitungen
zur Aufnahme des Bundes zu treffen.
Hofft man doch , daß■ diese Entschei¬
dung wieder rückgängig gemacht
werde . Von wem aber ? Der parla¬
mentarische Rat existiert nicht mehr
und hach der Konstituierung des Bun¬
destages wird es zu spät sein. Dann
sind zehn Milionen DM Steuergelder
verschwendet worden . Die Mitglieder
des Parlamentarischen Rates, die ihre
Hand für Bonn erhoben haben , wer¬
den inzwischen zu der Einsicht ge¬
kommen sein, daß sie sich bei dieser
Entscheidung kaum von gesundem
Menschenverstand leiten ließen. Was
in Bonn gebaut toerden muß, steht in
Frankfurt schon . Man wird io rasch
als möglich und ehe es zu spät ist,
einen Weg suchen müssen um diesen
Mißgriff zu korrigieren . R . K .

Eine fünffache Kindesmörderin
NÜRNBERG , 21 . Juni (DENA) . We¬

gen Mordes an fünf Pflegekindern in
den Jahren 1943/44 und 47 wurde die
39jährige Ehefrau Grete Böhringer
vom Großen Schwurgericht in Nürn¬
berg zu zehn Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Auf Grund eines Gutachtens
der psychiatrischen Sachverständigen,
das Frau Böhringer als schwachsin¬
nig ersten Ranges bezeichnete , wurde
ihr der § 51 zugebilligt . Ein Groß¬
vater der Verurteilten war wegen
Raubmordes hingerichtet, der andere
wegen Blutschandezu Zuchthaus ver¬
urteilt worden.
Dentschla nd - Rundsrhau

Ulm. Am Mittwoch treffen 78 Rußland-
heimkehrer, ’ die in Württemberg -Baden be¬
heimatet • sind , in 'Ulm* — ' -Schloß
fiohenzolierrT (UP) , Afn '

Diensttacf hfeiröfete
Prinzessin C&cilie von Preußen den ' Ame-

"r'ikhner Ciyde ' HäTfis . Standesamtliche ' -und
kirchliche Trauung wurden Unmittelbar
nacheinander vollzogen . — Bremerhaven .
Die ersten drei amerikanischen Schiffe für
die deutsdie Fischereiflotte sind am Mon¬
tag in Bremerhaven eingetroffen . Bis Ende
Juli sollen noch weitere neun Schiffe in
Bremerhaven elntreffen . Kiel. Die Flei¬
scher in Schleswig-Holstein sind am Mon¬
tag in einen Käuferstreik getreten , weil
die Einkaufspreise , insbesondere für
Schweine, bis zu 50 Prozent über den
^mtlich festgesetzten Höchstpreisen liegen .
(Alle ' nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

Lizenz-Nr . US-WB' 122. He..aU6geber und Chef*
redakteure Felix Richter und Karl Wisseiincki
Redaktiontmitglied « . Max Geiienbeyner , Hel¬
mut Haag , Wiih Hagenmeyer , Rud. John , Rolf
Kroseberg , • Dr „ W . Öberkampf , Otto P . Paeff-
gen , Hildegard Pieritz , Äd . RohrhiTsdi, Jos .
Werner . — Mit vollem Verfassernamen ge¬
zeichnete Beiträge stellen nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion dar . Nachdruck von
Originalbeitiägen nur mi* Genehmigung ge¬
stattet das Zitierungsredu bleibt unberührt .
Für unverlangt einge6andte Manuskripte , ke ne
Gewähr . — Verlag ; Süddeutsche Allgemeine ,
Zeitungsverlag GmbH Verlagsdirektor Dipl.-
Ing . Herbert Lobmeyer
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Dodd sauste ins Hotel zurück und
forschte den Portier aus . Dem war
natürlich der Mann mit den grauen
Bartkoteletten aufgefallen . Dodd
stellte das neue Signalement fest
und sprang m Polly hinauf, die in
dem Salon auf dem Diwan lag . Sie
war ziemlich abgespannt.

„Er ist hier !, rief er freudig. „Er
hat midi soeben antelephoniert.“

„Ah !“ rief sie außer sich . „Sie
haben ihn gesprochen ? Wird er das
Geld herausgeben?“

„Soweit sind wir noch nicht !“ ver¬
setzte er. „ Er hat das Gespräch
leider vorzeitig abgebrochen . Bege¬
ben Sie sich sofort zum Alsterpavil¬
lon und setzen Sie sich ( dort auf die
Terrasse dicht an der Brüstung, da¬
mit er Sie sieht. Er hält sich sicher
dort in der Nähe auf.“

„Und was soll ich tun. wenn er
kommt? “ fragte sie ganz aufgeregt .

„Am Nebentisch wird ein Krimi¬
nalbeamter in Zivil sitzen !“ be¬
ruhigte er sie . „ Ich werde das sofort
veranlassen.“

„Nenn , nein !“ rief sie und rang die
Hände. „Nicht verhaften lassen !“

„Nur keine Angst !“ tröstet er
sie . „Ich lasse ihn nur beobachten .
Von dem Beamten brauchen Sie
nicht die geringste Notiz zu nehmen .

Er wird Sie in Ihrem Gespräch mit
Ihrem Manne nicht stören. Nur
wenn Mr . Voß in seiner Unzurech¬
nungsfähigkeit einen Angriff auf
Sie unternehmen sollte , wird der
Mann natürlich zu Ihrem Schutze
da sein . Ich fahre jetzt zur Polizei¬
office. Sobald der Beamte an sei¬
nem Platze ist, werde ich es Ihnen
telephonieren.“

Polly befand sich in einer unbe¬
schreiblichen Aufregung. Während
sie in ihr Zimmer lief, um Toilette
zu machen , ging Dodd hinunter und
erteilte dem Portier die nötigen
Weisungen .

„Der Mann wird wahrscheinlich
zurückkommen ! Ich vermute, daß
er auf mein Weggehen wartet , um
wieder aufzutauchen. Sollte er
nach Mrs . Voß aus St . Louis fra¬
gen , so sagen Sie ihm , sie wäre zum
Alsterpavillon gegangen . Nimmt er
einen anderen Weg. schicken Sie
ihm einen Ihier Boys nach , um feet-
zustellen , wo er logiert.“

Der Portier griff an die Mütze ,
und Dodd begab sich aufs Polizei¬
präsidium. Bereitwillig ging man
hier auf seine Vorschläge ein und
stellte ihm einen weltgewandten
Kriminalbeamten zur Verfügung.
Gleichzeitig wurde das Signalement

des Millionendiebes an alle Polizei -
Stationen gegeben . Nachdem Dodd
an Polly ins Hotel telephoniert
hatte, begann er die alten Register
zu durchforschen , um festzustellen,
zu welchen Leuten Peter Voß frü¬
her hier in Hamburg Beziehungen
unterhalten hätte . Das war eine
langwierige Arbeit. Aber er konnte
den Zeitverlust verschmerzen da er
seine Wachen vorzüglich instruiert
und auf die besten Plätze gestellt
hatte.

Inzwischen war Peter Voß in hel¬
ler Verzweiflung bei Mutter1 Hansen
auf der Adolfstraße angekommen .
Sie fiel aus allen Wolken , als sie
den feinen alten Herrn herein- und
gleich die Treppe hinaufstürzen
sah .

„Ein Rasiermesser !“ schrie er
schon auf der Treppe und lief in
das erste beste Zimmer , wo er sich
sofort auszukleiden begann .

Mutter Hansen folgte ihm und
schlug die Hände überm Kopf zu¬
sammen , als sie ihn wiedererkannte.

„ Peter“
, schrie sie , „bist du all

wieder da? “
„Mutter Hansen“

, stieß er hastig
heraus , „ hinter mir ist einer her.
aber ich bin unschuldig .“

„Das weiß ich !“ sprach die alte
Frau seelenruhig. „ Du tust nichts
Unrechtes . Da sollte ich dich wohl
kennen“.

„Also ein Rasiermesser !“ drängte
er sie . „Nur schnell , daß ich den
vertrackten Bart los werde. Und
dann läufst du zum Schneider uncl
holst mir einen alten Anzug für

einen ganz dicken Kapitän, es kann
auch ein neuer sein . Und vergiß
die Mütze nicht, Hapag -Wappen !“

„ Aber wozu denn in aller Welt ?“
rief sie erstaunt .

„Frag nicht , frag nicht , nur fix,
daß er mich nicht erwischt !“

Mutter Hansen half ihrem alten
Pflegling , so gut sie nur konnte. Ein
Rasiermesser war bald gefunden.
Peter Voß schabte sich die Bart¬
koteletten weg . Mutter Hansen
stand neben ihm , die Hände in die
breiten Hüften gestemmt , und
schüttelte ein über das andere Mal
den Kopf .

„ Jetzt zum Barbier!“ fuhr er sie
plötzlich an. „Und besorg mir einen
dünnen, blonden Zwickelbart, der
bis hierher geht .“

Dabei zeigte er auf den zweiten
Westenknopf .

„ Herrgott, Herrgott!“ rief eie er¬
schreckt , tat aber doch was er ver¬
langte.
■ Denn Peter Voß mußte Gewißheit
haben . Er mußte herauskriegen, wie
seine Frau dazu kam , sich von die¬
sem verdammten Detektiv in de*
Welt herumführen zu lassen ! Hielt
sie ihn wirklich für einen Mil¬
lionendieb ? Hatte Jim Stockes ver¬
säumt . sie aufzuklären? Oder wa*
er nicht mehr dazugekommen , weil
Dodd sie entführt hatte?

An Jim Stockes zu telegraphie¬
ren , hätte für beide Teile höchst
gefährlich werden können . Also
mußte Peter Voß auf eigene Faust

handeln, und zu dem Zweck blieb
ihm nichts anderes übrig, als ins
Esplanade-Hotel einzudringen und
Polly zur Rede zu stellen .

Mutter Hansen erschien sehr bald
mit einem funkelnagelneuen Kapi¬
tänsanzug. den sie bei einem nahen
Marineschneider aufgetrieben hatte*
Auch eine Mütze brachte sie mit;
die das Kompaniewappen der Ham -
burg-Amerika -Linie trug . Vor dem
Soiegel machte/ Peter Voß Toilette.
Die umfangreiche Weste wurde mit
einem Kopfkissen ausgefüllt, und
d «nn kam der Bart an die Reihe .
Sogar den Leim zum Ankleben
hatte Mutter Hansen nicht verges¬
sen . Dafür war sie auch die vor¬
sorglichste Matrosenwirtin von ganz
Hamburg.

„Ist es möglich !“ rief sie . „Der
Kapitän Siems , wie er leibt und
jpbt !“

Feter Voß nickte befriedigt, er
hatte da« Gesicht des braven Kapi¬
täns der Pennsylvania lange genug
studiert , um es annähernd treffen zu
können .

„Nun noch einen kleinen Hand¬
koffer!“ rief e - und betrachtete sich
würdevoll im Spiegel .

Die Müt, e stand ihm ausgezeichnet .
Mutter Hansen besorgte auch ein

kleines , neues Köfferchen da« mit
Zeitungen gefüllt wurde.

' Zehn Minuten später entstieg
Peter Voß ' schnaubend einem Auto ,
das vor dem Esplanade -Hotel hielt.

Fortsetzung folgt
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Sommeranfang
Jawohl , er fängt erst heute an,und der biederen Karlsruher Haus¬

frau , die sich gestern mit ihrer Ein¬
kaufsnachbarin darüber gestritten
hat , wäre ganz einfach zu empfeh¬
len , sie möge doch einmal in den
Kalender sehen . Mit dem heutigen
Tag geht es wieder „abwärts “ . Den
längsten Tag dieses Jahres haben
wir jedoch gestern schon hinter uns
gebracht . Er w"ar entsprechend
freundlich , wohl zur Huldigung des
Lichtgottes , der in den verflossenen
24 Stunden seinen großen Sieg über
die Nacht feierte . Die Häuser an
der Kaiserstraße und die Pyramide
auf dem Marktplatz warfen gestern
ihre kürzesten Schatten . Zwischen
Sonnenaufgang und -Untergang la¬
gen 16 Stunden und - 13 Minuten .
Die Nacht dauerte also ganze 7
Stunden und 47 Minuten . Genau um
05,21 ging die Sonne auf , und um

21 .34 Uhr (Sommerzeit ) zog sie wie¬
der hinter den Vogesen , jenseits des
Rheins , ihre letzten Strahlen hinter
sich her . Heute aber ist die Zeit
des Lichtes bereits wieder um eine
Minute verkürzt .

Fast sieht es so aus , als wäre
jetzt erst , beim höchsten Stand des
großen Feuerballs , auch in das
Schlafgemach des alten Petrus ein
Sonnenstrahl gedrungen , der ihn am
Weiterschlafen hinderte . Daß er ge¬
schlafen hat ist klar , denn was uns
in den letzten Wochen an Wärme
von oben jiuteil wurde , kann nur
von ungeübten „Unterpetrussen “
organisiert worden sein . Oder sollte
bei dem alten Wettermacher gar
unser Brief vom Montag einge¬
troffen sein ? Dann wäre ihm ein
Kompliment zu machen , wie schnell
er unseren Wünschen entsprochen
hat . Hoffen wir , daß uns sein Wohl¬
wollen erhalten bleibt und daß wir
noch recht viele gute und schöne
Sommertage genießen können , xe .

Stadtrat berat über Spielkaiino
In seiner nächsten öffentlichen Sitzung,die am Dienstag, den 28 . Juni , 15 .30 Uhr ,

im Sitzungssaal des Konzerthauses statt¬
findet, wird der Stadtrat neben der Er¬
richtung eines Friedensgerichts und an¬
deren interessanten Tagesordnungspunk¬
ten auch die Eröffnung eines Spielkasinos
in Karlsruhe zu beraten haben .

Ltbensmittelkarten -Betrüger
kommen vor Gericht

Hohe Strafen im ersten Bahnräuber - Prozeh
Drei der sechs Angeklagten wurden zu 24 bis 50 Monaten Gefängnis verurteilt

Als erster der Prozesse, die gegen die Beteiligten an den Karlsruher
Bahnhofsdiebstählen durchgeführt werden , fand gestern vor dem
amerikanischen Bezirksgericht die Verhandlung gegen sechs Bahnpoli¬
zisten und Bahnbedienstete statt . Die ehemaligen Oberwachtmeister
der Bahnpolizei Anton Haubennestel und Franz K ä p p 1 e i n wur¬
den zu 30 bzw. 26 Monaten Gefängnis verurteilt , der ehemalige Bahn¬
polizist Reinhard Nagel zu 24 Monaten Gefängnis . Die übrigen Ange¬
klagten erhielten 8 bzw. 6 Monate Gefängnis. Die Verurteilten wurden
im Anschluß an die Verhandlung festgenommen .

Die zahlreichen Zuhörer , die sich
gestern vormittag in den Schwur¬
gerichtssaal drängten , hatten sich von
dieser Verhandlung sicher mehr ver¬

sprochen . Die Art des Verfahrens ,
die angelsächsische Prozeßmethode ,
brachte es mit sich , daß auf den
Hergang der Bahnräubereien und
die Details so gut wie nicht ein¬
gegangen wurde . Beim Zeugenstand
freilich , an den während des ganzen
Tages niemand zu treten brauchte
— eine für deutsche Begriffe ganz
ungewöhnliche Erscheinung —,
machte ein mit dem noch aufge¬
fundenen gestohlenen Gut überla¬
dener Tisch deutlich , um welche
Mengen es sich bei diesen Großdieb¬
stählen gehandelt haben muß . Dut¬
zende von Dosen Kaffee , 25 Dosen
Fett , große Pakete Tabak , Käse¬
stangen , 70 Rasiermesser und an¬
deres mehr lagen hier ausgebreitet .
Aber das war nur ein Bruchteil der
tatsächlich gestohlenen Waren .

Elf Diebstähle bildeten iden Gegen¬
stand der Anklage . Zw0i oder drei
davon ließ die Staatsanwaltschaft
dann wieder fallen . Das geschah , in¬
dem dafür drei der Angeklagten sich
in einigen Punkten , in denen sie sich
zunächst als „unschuldig “ bezeichnet
hatten , jetzt ihre Schuld oder doch
wenigstens ihre „Schuld als Gehilfe “
bekannten . Es war ein kleiner und

Ende dieses Monats von «einer dienstli¬
chen Tätigkeit entbunden und ihm aus die¬
sem Anlaß für seine erfolgreiche Arbeit
den Dank der Landesbezirksverwaltung
Baden ausgesprochen. Mit der einstweili¬
gen Leitung der Abteilung wurde Mini « te -
rialrat Dr . Franz Herren betraut. :)

für unesre Begriffe völlig ungewohn¬
ter Handel zwischen Staatsanwalt
Huebsch und den fünf Verteidigern ,der immerhin den gesamten Vormit¬
tag in Anspruch nahm . Nach der Mit¬
tagspause hatte man sich geeinigt ,und nun konnte , da der Staatsanwalt¬
schaft die Schuldbekenntnisse genüg¬
ten und da auch die Verteidigung zu¬
frieden war , die Verhandlung ohne
auch nur eine einzige Zeugenverneh¬
mung durchgeführt werden .

Es handelte sich bei den nachge¬
wiesenen bzw . eingestandenen Dieb¬
stählen um ganz respektable Mengen .
Hier nur einige , der aus den Einzel¬
diebstählen herausgegriffenen Zah¬
len : 8 Kartons Schokolade zu je 5
bis 10 kg , 15 Sack Mehl (die Zahl
wurde später von der Anklagebehörde
auf 7 reduziert , ohne daß jemand
wußte , wie das kam ) , 4 Säcke mit
allerlei Lebensmitteln , 12 Kisten zu
je 96 Päckchen Tabak , dann noch
einmal 10 Sack und 5 Sack Mehl , 50
Flaschen Wein , Käse , Fleisch , Fett ,Zucker , Erdnüsse , Seife , Oel, Rasier¬
krem , viele andere Dinge und —
Kaffee ! Eine Addition der einzelnen
Posten ergab die "genaue Summe von
1458 Dosen Kaffee !

Trotz der für unsere Erfahrungen
so fremden Prozeßmethoden muß an¬
erkannt werden , daß der Vorsitzende ,Mr . Agate , die Angeklagten mit aus¬
gesprochener Höflichkeit behandelte .
So etwa , wenn er zu Beginn fragte ,ob aus rechtlichen oder aus anderen
Gründen irgendwelche Bedenken
gegen die Durchführung der Ver¬
handlung bestünden . Was , zur Freude
der Zuhörer , in der Uebersetzung

dann so aussah : „ Sind die Angeklag¬ten bereit , gerichtet zu werden ? “
Die formellen Dinge füllten , wie

gesagt , fast die gesamte Verhand¬
lung aus , so daß dann nur noch die
Plaidoyers blieben . Und hier wurde
es nun allerdings ernst . Staatsanwalt
Huebsch führte aus , daß diese Mas¬
sendiebstähle nicht aus Not begangen
wurden , sondern um über die Be¬
dürfnisse hinaus leben zu können .Die Diebe seien so geschickt zu
Werke gegangen , daß der Empfän¬
ger nichts von den Diebstählen habe
merken können . Teilweise seien die
Plomben an den Waggons erbrochen
lind dann durch neue ersetzt worden .

Als wichtigste Argumente stellten
die Verteidiger entgegen , daß die
Versuchung für die Angeklagten sehr
groß und die Aufsicht sehr mangel¬haft gewesen sei. Die eigentliche Ur¬
heberin dieser Taten aber sei in der
damaligen Not zu suchen . (Bei die¬
ser Bemerkung gab es eine erheb¬
liche Unruhe im Zuschauerraum .)Man plädierte im übrigen dafür , kei¬
nen Bandendiebstahl anzunehmen .Mr . Agate wies in seiner dem Ur-

fOOO Gramm Fett im Juli
Wie wir erfahren , bleiben die

Brot - und Weißbrot -Rationen sowie
die Sätze für Nährmittel und für
Zucker (nur noch Weißzucker ) im
Juli unverändert . Die Fleisch -Ration
wurde auf 750 g festgesetzt (Zulagen
für Teilschwerarbeiter 125 g, Mittel¬
schwerarbeiter 250 g, Schwerarbeiter
375 g , Schwerstarbeiter 625 g) .

Die erhöhte Fett -Eigenproduktion
der letzten Wochen ermöglichte eine
weitere Aufbesserung der Fett -Zu¬
teilungen . Normalverbraucher über
6 Jahre erhalten 1000 g (davon 375 g
Butter -Anteil , von welchem 125 g
bereits im Juni aufgerufen wurden ) .
Kinder bis 6 Jahren 750 g (davon
500 g Butter ) . Auf die übrigen Fett¬

teil vorausgehenden Begründung
darauf hin , daß die Angeklagten ,
ihre Vertrauensstellung bei der
Reichsbahn aufs schwerste miß¬
braucht hätten . Hinzu komme , daß
das gestohlene Gut ausschließlich
der amerikanischen Armee gehört
habe . Das Gericht vertrete die Auf¬
fassung , die amerikanische Besat¬
zungsmacht habe sich nicht so ver¬
halten , daß ein solcher Diebstahl ge¬
rechtfertigt gewesen wäre . Unter
Zuerkennung von mildernden Um¬
ständen für Nagel und den Ange¬
klagten Br . wurde dann folgendes
Urteil gesprochen : 30 Monate Ge¬
fängnis für Haubennestel , 26 Monate
Gefängnis für Käppiein , 24 Monate
Gefängnis für Nagel , je 8 Monate
Gefängnis für die Angeklagten O .
und B . , 6 Monate Gefängnis für Br.
Für jede einzelne der von den An¬
geklagten begangenen Straftaten —:
es si'nd bei einigen bis zu einem hal¬
ben Dutzend nachgewiesener Dieb¬
stähle — wurden die obengenannten
Strafen festgesetzt . Doch brauchen
nur die Strafen für ein einziges Ver¬
gehen verbüßt zu werden . Die Ange¬
klagten , die nach Verkündung des
Urteils festgenommen wurden , haben
die Kosten des Verfahrens zu tragen .
(Der nächste Prozeß beginnt , wie wir
erfahren , am kommenden Montag
vor einem deutschen Gericht .) W.

Abschnitte kann wahlweise Butter ,
Margarine , Speiseöl , Pflanzenfett
oder Schlachtfett bezogen werden .
Die Käse -Ration für Juli wurde auf
250 g erhöht . Täglich ein viertel Liter
Vollmilch erhalten ab 1 . Juli auch
Jugendliche von 10—16 Jahren .

Der Landesverband der Besatzungsbe-
troflenen hält am Samstag, den 25 . 6 ., 10
Uhr , im „Nowack“, Ettlinger Str . 5 , seine
Landesversammlungab . Dazu sind die Be¬
satzungsbetroffenen und Besatzungsgesdiä-
digten aus Karlsruhe und Umgebung ein¬
geladen.

„Die Falken" (Sozialistische Jugendbe¬
wegung Deutschlands) veranstalten mor¬
gen, 20 Uhr , im Rahmen der Karlsruher
Jugendfestwodie einen frohen Abend un¬
ter dem Motto : „Quer durch unsere
Gruppenarbeit “.

*
Die SAZ gratuliertl Frau Luise Immen¬

dörfer geh . Kleb , Hans -Thoma -Straße 1.
feiert heute ihren 84. GeburUteg.

256 Tonnen wieg ! die Kuppel der Stephanskirdie
Fertigstellung in etwa 12 Wodien zu erwarten — Schönster Weinbrennerbau vor dem Verfall bewahrt

Vor der hiesigen Strafkammer beginnt
heute ein Prozeß gegen 14 wegen Betrugs
mit Krankenzusatzkarten angeklagte Per¬
sonen . Die Vergehen liegen bereits län¬
gere Zeit zurück . In einem Fall wurde von
einem Beteiligten eine Stammkarte er¬
schwindelt, die zum dauernden Bezug von
Zusatzkarten berechtigte. Die Verhandlung
beginnt um 9 Uhr im Schwurgerichtssaal
des Landgerichts .

Großes Interesse
für Ferienreise - Lotterie

Die deutsche Ferienreise-Lotterie, die
im Laufe der vergangenen Woche mit
dem Losverkauf begonnen hat , erfreut
sich eines regen Zuspruchs von seiten der
Oeffentlichkeit. Die Lotterie , deren erste
Serie zunächst in Nordbaden und Bayern
läuft und bei der es zahlreiche große
Ferienreisen zu gewinnen gibt, soll in
Zukunft zu einer ständigen Einrichtung
werden. Es Ist beabsichtigt, die kommen¬
den Serien zugunsten der Arbeiterwohl¬
fahrt laufen zu lassen . :)
Wechsel bei der LandesverwaKung

Der Präsident des Landesbezirks Baden
hat den stellvertretenden Landesdirektor
für Landwirtschaft und Ernährung , Dipl .-
Kaufmann Oskar Peschken , auf seinen
wiederholt vorgetragenen Wunsch mit

Karlsruher Fllm-Vorsdiau
Die . Kurbel * zeigt ab kommenden

Freitag den Kriminalfilm . Der letzte
Trumpf *. — Am Sonntag findet eine Kul¬
turfilm -Matinee mit dem Streifen . Die
Kinder von Mara -Mara * statt.

Die . Schauburg “ bringt ab Frei »
tag die Kriminalreportage . Blockierte Sig¬nale * mit Heidi Kürschner , Heinz Engel¬
mann , Walter Franck , Hubert v . Meyerink,
Wolfgang Luschky und Hans Richter in
den Hauptrollen.

Im . Gloria - Palast * läuft bi« ein¬
schließlich Sonntag . Liebesheirat“, am
hjontag wird . Teufelskerle", ein Metro -
Goidwyn-Mayer-Film über Father Flana -
gan und seine . Jungenstadt", eingesetzt.
Die Hauptrollen sind mit Spencer Tracy
und Midtey Rooney besetzt.

Die . Palast - Lichtspiele * ver¬
längern die Laufzeit ihres gegenwärtigen
Programms , . Du bist nicht allein“, eben¬
falls bis Sonntag. Ab Montag wird eine
Zusammenstellung von vier Kurzfilmen —
. Im Schallplattenladen " , . So ein Theater “,
. Der verhexte Scheinwerfer" und . Theater¬
besuch " — mit Karl Valentin und Lisel
Karlstadt gezeigt.

AU vor einigen Wochen in der
öffentlichen Sitzung unseres Stadt¬
parlaments um das Vorhaben der
Stadtverwaltung , für den Wiederauf¬
bau der Kuppel der Stephanskirche
einen Zuschuß von 20 000 DM zur
Verfügung zu stellen , eine heftige
Debatte entstand — die nach ein -
stündiger Dauer mit dem Abstim¬
mungsergebnis von 24 : 16 Stimmen
für den Zuschuß endete — da rückte
der einst schönste und während des
Krieges fast völlig zerstörte Wein¬
brennerbau , der mitten in der Stadt
und doch irgendwie vom lärmenden
Verkehr abgeschlossen mit seinem
erhalten gebliebenen Turmrest zur
Kaiserstraße herübergrüßt , mit ei-
nemmal in den Blickpunkt des öf¬
fentlichen Interesses . Die bewilligten
20 000 DM wurden zum Gegenstand
öffentlicher Diskussionen , in deren
Verlauf der vernachlässigte Woh¬
nungsbau eine große Rolle spielte ,und man schien dabei mitunter zu
vergessen , daß es der Stadtverwal¬
tung wohl in erster Linie darauf an¬
kam , nicht nur uns , sondern auch
der Nachwelt eines der wertvollster !

Die Karlsruher Jugendfestwoche
Reichhaltig war das Programm , das

uns die Karlsruher Jugendverbände
im Rahmen der Festwoche bisher be¬
reits bescherten . Schon der Beginn des
zweiten Tages war vielversprechend .
Der „ Freireligiöse Jugendbund “ war¬
tete mit einer Morgenfeier auf , die
dank der klugen , verständnisvollen ,
von tiefem Ernst getragenen Ansprache
Dr . h . c . Schramms ein ganz be¬
sonderes Gepräge erhielt . Was der
Redner zum Thema „ Ewige Jugend “
sagte , war von bedeutsamer Gültig¬
keit . Vom Begriff der Jugend an sich ,
des immer Neuen , immer sich Wan¬
delnden , ausgehend , wies er auf den
Widerspruch hin , der gerade zwischen
ihr und dem Ewigen , sich Gleichblei¬
benden , immer Gültigen bestehe . Er
verglich Jugend und Alter und setzte
in Parallele hierzu den Drang nach
Wahrheit und die Wahrheit selbst .
Die Jugend ihren Weg gehen zu las¬
sen , war die Forderung , die Dr .
Schramm eindeutig erhob ; sie auf den
Geist der Liebe , der Liebe von Mensch
zu Mensch , von Volk zu Volk hinzu¬
weisen , der tiefe Sinn seiner Wort «.

Wir dachten an diese Wort « , als wir
wenig später durch den oberen Saal
des Konzerthauses , in dem die Aus¬
stellung „Karlsruher Jugend stellt aus “
eben eröffnet worden war , gingen .
Eine Ausstellung , die neben dem , was
sie an materiellen Eindrücken ver¬
mittelt , offenkundig werden läßt , wie
umfassend heute schon — und dies
gerade bei der Jugend — der Will *
zur Verständigung und das Bemühen ,
durch den Geist der Freundschaft
nicht nur in Deutschland , sondern
auch draußen in der Welt Brücken zu
schlagen , vorhanden sind . Abgesehen
von dieser mehr ideellen Seit # der

Schau , ist es der Karlsruher Jugend
— konfessionellen , parteilichen und
überparteilichen Jugendbünden , Ge-
w,erkschaftsjugend , Esperanto - und
Stenographen ] ugend — gelungen , Ein¬
blick in ein Schaffen zu geben , dem
nicht allein handwerkliches Können ,
sondern in hohem Grade auch künst¬
lerischer Geschmack zu eigen ist .

Den Hauptteil der Schau bilden
Schriften , die das Wesen und Wirken
der einzelnen Verbände charakteri¬
sieren . Daneben ^ werden Photo¬
graphien , Fahrtenbücher , Broschüren ,
Zeitungsmaterial , feingezimmerte Mo¬
delle von Zeltlagern und Verbands¬
häusern gezeigt . Postkarten und Briefe
aus aller Welt liegen auf .

Die Ausstellung im einzelnen zu
würdigen , ist uns aus Raumgründen
nicht möglich . Wenn wir trotzdem
einige Stände als besonders gelungen
erwähnen möchten , so derr des „Katho¬
lischen Jugendbundes “ mit seinen fei¬
nen Bastelarbeiten , Holzschnitzereien
und Handarbeiten . Auch der Stand
der Bauarbeiterjugend mit zwei acht¬
baren Modellarbeiten gefiel . Ebenso
fanden die Stände der „ Freien Deut¬
schen Jugend “

, des „ Gya -Mädelheims “
und der „ Naturfreunde “ besondere
Beachtung . Zu erwähnen bleibt die
einladend eingerichtete Sonderschau
des Kreises der Bücherfreunde „ Die
Eule " .

Das lebhafte Interesse , das beson¬
ders von seiten der Jugend der Aus¬
stellung am Eröffnungstage entgegen¬
gebracht wurde , war auch in den fol¬
genden Veranstaltungen der einzelnen
Verbände zu spüren . Groß war die
Besucherzahl , rege das Mitgehen . Es
lag etwas Ursprüngliches und Unge¬
bundenes in allem . Etwas ergreifend

Einfaches , Unkompliziertes und An¬
spruchsloses . Es war vielleicht wirk¬
lich die beste Art so , den Zuschauer
unmittelbar am Gemeinschaftsleben
und -wirken teilhaben zu lassen .

Das Beste , was die Katholische Ju¬
gend am Sonntagabend bot , war ein
komisch -schauriges Ritterstück in fünf
Abteilungen („ Liebe , Leidenschaft und
Gift “ hieß der Titel ) , in dem Ritter
und Fräuleins ,

’ Gerechte und Unge¬
rechte endlich einmal wieder fröhliche
Urständ feiern durften . Eine köstliche
Parodie war ’s , voll brüllend schlechter
Verse und turbulenter Unsinnigkeiten .Lob den Ausführenden , die sich hu¬
morgewürzt und paintensicher Wieder¬
gaben . — Auch die „ Pfadfinder “ hat¬
ten es sich nicht nehmen lassen , ihren
Zuschauern und Zuhörern zum be¬
schaulichen Nachtisch „ Blut und Liebe “
zu servieren . Weniger schaurig ge¬stalteten sich die Darbietungen der
Pfadfinderinnen . Flötenspiel und Lie¬der erklangen . Auch ein Stegreifsoielmit erzieherischer ' Tendenz fehlte
nicht . Nett , wie die Mädel das mach¬ten . Es konnte einem zeitweilig schon
ordentlich warm ums Herz werden .Hoffen wir , daß die Wärme auch inden noch kommenden Veranstaltun¬
gen anhält . Am guten Willen fehlt ’sbestimmt nicht . Davon haben wir unsinzwischen überzeugt . iwe .

Im Staatslheater . . .
. . . geht heute um 14 .30 Uhr Lortzings
„Der Waffenschmied’ in Szene , um 19 .30
Uhr Ist die Premiere de « Schauspiels „Mi¬
chael Kohlhaas " von Arnold Bronnen .
Morgen, Donnerstag, wird um 19 .30 Uhr
die Neuinszenierung der Oper „Ariadne
auf Naxos“, mit der das Badische Staats¬
theater die diesjährigen SchwetzingerFestsniele eröffnete, zum erstenmal in
Karlsruhe gegeben.

Bau - Denkmäler Karlsruhes zu er¬
halten .

Während man noch diskutierte ,
waren hinter den Mauerresten der
Stephanskifche die Vorbereitungen
zum Wieder - Aufbau der Kuppel
getroffen worden . Inzwischen ha¬
ben die Arbeiten bereits weithin
sichtbare Formen angenommen , und
jeder der dort vorbeikommt , erkennt ,daß da etwas Gewaltiges , in seiner
Art Seltenes geschaffen wird .

In der Tat stellt die Kuppelkon¬
struktion , die über dem Rundschiff
der Stephanskirche augenblicklich
entsteht , auch im Zeitalter der
Stahl -Betonbauweise eine Besonder -
derheit dar . 24 Tonnen wiegt allein

sehenen Schwierigkeiten eintreten ,
sollen wöchentlich vier weitere
Segmente folgen , so daß mit der
Fertigstellung des Kuppeldachs in
etwa 12 Wochen zu rechnen ist . 226
Tonnen , die innere Holzverkleidung
der Decke nicht mit eingerechnet ,
werden dann auf den ehrwürdigen ,
vom Brand und den Witterungsein¬
flüssen in den letzten Jahren teil¬
weise beträchtlich angegriffenen
Sandsteinmauem der Stephans¬
kirche lasten . Ein Gewicht , das sie
nur vermöge ihrer ungeheuren
Dicke zu tragen in der Lage sind .

Es war allerdings hohe Zeit , die
Arbeiten in Angriff zu nehmen ,
sollte die von Weinbrenner vor

f -fiii. 1I

Der Biu der St. Stephans -Kuppel bietet ein imposantes Bild
Foto : Diirr-Firmeriich

der von den Fachleuten als Druck¬
ring bezeichnete Stahl - Betonkranz
über der Mittendes Kirchenschiffs .
Vorläufig ruht er noch auf einem 25
Meter hohen Holzgerüst . Wenn die
64, je 4 Tonnen schweren , geschwun¬
genen Stahlbetonsegmente , die das
Kuppeldach bilden sollen , erst fest
an ihm verankert und die noch vor¬
handenen Fugen ausgegossen sind ,
dann wird man das Holzgerüst ge¬
trost abbauen können . Die aufs Ge¬
naueste berechnete Konstruktion hält
jeder Belastung stand .

Elf dieser schweren Segmente , die
lm Innern der Kirche in eigens jia -
fiir gemauerten Matrizen aus einem
besonderen Betongemisch her e-
stellt werden , hat der große , auf
einer Rundschiene laufende Kran
inzwischen hochgehoben und be¬
hutsam auf Mauer und Druckring
abgesetzt . Falls keine unvorherge -

rund 140 Jahren in sechsjähriger
Bauzeit geschaffene Kirche und mit
ihr einer der wertvollsten Wein¬
brennerbauten nicht der völligen
Zerstörung preisgejfcben werden -
Diese Gefahr ist mit der Schaffung
des Kuppeldachs , dem die kleineren
Dächer über den Kreuzschiffen und
Treppengängen unmittelbar folgen
sollen , gebannt . Es wird wohl auch
nicht mehr allzu lange dauern , bis
in der notdürftig hergerichteten
Kirche wieder der erste Gottes¬
dienst abgehalten werden kann .
Auf die völlige Instandsetzung
ihres Gotteshauses wird die Ge¬
meinde St - Stephan allerdings vor¬
aussichtlich noch längere Zeit war¬
ten müssen , denn hierzu wäre ein
Betrag von rund einer Million
Mark nötig , eine Summe , die >n
den kommenden Jahren kaum ver¬
fügbar aufzubringen sein dürfte , -d-
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Sportfest in Liedolsheim

Am Sonntag hielt der Fußtoall-
verein sein diesjähriges Spornest
ab , an vdem sich Vereine aus Graben,Rußheim, Philippsburg, Hochstetten ,
Linikenheim und die Damen -Hand-
bailelf der Tumerschaft Durlach be¬
teiligten. Bereits am Vormittag spiel¬
ten die Handballmädels. Dabei blie¬
ben die Durlacher Gäste mit 4 :2
Toren siegreich . Jugend Linkenheim
gegen Liedolsheim trennten sich 0 :0
unentschieden. Die Mannschaften
Graben—Linkenheim trennten sich
1 :3 , Rußheim — Philippsburg 1 :0,
Hochstetten—Diedolsheim 0 :0, Hoch¬
stetten—Linkenheim 1 :2 . Weiter
spielten die Alten Herren Rußheim
gegen Liedolsheim 0 : 1 . Das Schluß¬
spiel Linkenheim—Rußheim wurde
von der Linkenheimer Mannschaft
beim Stand 0 : 1 abgebrochen. Da¬
durch, erhielt der Abschluß der Ver¬
anstaltung leider eine unschöne Note .
Als Turniersieger konnten die Ruß¬
helmer Fußballer einen neuen Fuß¬
ball mit nach Hause nehmen.

Im „Lamm “ fand am Sonntag eine
Versammlung der Ein- und Ver¬
kaufgenossenschaft statt , bei der
Dr. Setzier von der Milchzentrale
Karlsruhe besonders über die sich
aus der Milchwirtschaft ergebenden
Fragen sprach. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde festgestellt, daß die Lie-
dolsheimer Milchablieferer in ihrer
Gesamtheit bis jetzt jahrelang die
Spitze eingehalten haben. Bei der
sich anschließenden regen Aus¬
sprache wurde beschlossen , daß in
Zukunft die Milch wieder nach Fett¬
gehalt ausbezahlt werden soll . —
Der Aufruf zur Spatzenbakämpfung,der von seiten des Bürgermeisters
ausgegangen war . hatte bis jetzt
einen nachhaltigen Erfolg aufzu-
weisen . Ueber 1200 Spatzen wurden
abgeliefert. er.

Flächenreserven müssen nutzbar gemacht werden
Kmdererholungsheim Steinabad wurde bedeutend erweitert — Aus der Sitzung des Kreisrates

Zu Beginn der Sitzung konnte
Landrat Groß die erfreuliche Mittei¬
lung machen , daß die Instandset¬
zung und Einrichtung des Wirt¬
schaftsgebäudes im kreiseigenen
Kindererholungsheim Steinabad bei
Bonndorf/Schw . beendigt ist und das
Heim am 24. Juni den erweiterten
Srholungsbetrieb aufnimmt. An
diesem Tage reisen 47 Kinder aus
dem Landkreis Karlsruhe, die durch
das Staatl . Gesundheitsamt ausge¬
wählt wurden, nach Steinabad ab.
In dankenswerter Waise beteiligen
sich an den Kosten dieser Kuren
die Orts- , Betriebs- und Ersatz¬
krankenkassen, soweit die Eltern der
Kinder bei diesen Kassen gegen
Krankheit versichert sind . Eine
Ausnahme macht die Reichsbahn-
Betriebakrankenkasse, die ihre Ab¬
lehnung damit begründet, daß die
Erholungsfürsorge für Kinder von
Reichsbahnbediensteten Aufgabe des
Sczialwerks der Reichsbahn ist.
Letzteres gewährt aber nur Zu¬
schüsse für die von ihm selbst
durchgeführten Kufen, sodaß Kin¬
der von Reichsbahn-Bediensteten
nicht in das Steinabad aufgenom¬
men werden könnten; der Kreisrat
ist jedoch der Auffassung, auch diese
Kinder zu betreuen, wenn die Kur
dringlich oder die Kostendeckung
voll geregelt ist . Den Mitgliedern
des Kreistags wird Gelegenheit ge¬
geben, das Steinabad am Sonntag,
dem 3 . Juli , zu besichtigen .

Für das Bad . Pferdestammtouch
e. V . wurde zur Instandsetzung der
Fohlenweide in Liedolsheim ein
Kreiszuschuß von 500 DM bewilligt
und dem Entwurf einer Kreisver¬
ordnung zusn Schutze von Beleg¬

Genossenschaffstagung in Grötzingen
Unaufhörlich bemüht sich der

Verband landw. Genossenschaften
das Wissen seiner Mitglieder zu be¬
reichern und ihnen Aufklärung
über neuzeitliche Düngungsfragen,rationelle Dünger anWendung , Sor¬
ten- ünd Saatgutwechselund Schäd¬
lingsbekämpfung zu vermitteln.
Durch nichts konnte dieses Ziel bes¬
ser erreicht werden, als durch einen
Besuch der Versuch - und Forschungs -
anstajt Augustenberg, die weit über
die Grenzen unserer Heimat hinaus
als bahnbrechendauf landwirtschafts¬
technischem Gebiete bekannt ist. Nach
dem Willen des Verbandsoberrevi-
scrs Schaber soll durch derartigen
praktischen Anschauungsunterricht
erreicht werden, daß der Funktionär
in der Genossenschaft nicht nur
Kaufmann, sondern auch guter fach¬
licher Berater der Mitglieder und
Warenbezieher sein kann. In meh¬
rere Gruppen eingeteilt trafen sich
am vergangenen Sonntag auf dem
Gelände des Augustenbergs etwa
280 Männer und Frauen aus dem
Landkreis Bruchsal.

Landwirtschaftsrat Noe , Landwirt-
schaftsarsessor Weiß , Obstbauin¬
spektor Groß und andere Fachkräfte
führten die Teilnehmer durch die in
der Hauptvegetationszeit befind¬
lichen Felder und zeigten in der Na¬
tur , was ein Betrieb zu leisten ver¬
mag , der sich die wissenschaftlichen
Forschungen zu eigen macht und
nicht nach den vom Großvater er¬
erbten Methoden wirtschaftet. Da
der Frost an den Saaten des Guts¬
betriebes keinen Schaden angerichtet
hat , darf eine gute Ernte erwartet
werden. Die Obstanlagen zeigen ei¬
nen starken Behang und durch drei
konsequent durchgeführte Spritzun¬
gen wurden die Bäume gesund und
frei von allen Schädlingen gehalten.
Interssant war es einzelne unbe¬
handelte Bäume mit den behandel¬
ten zu vergleichen. In der Versuchs¬
anstalt wurden den Teilnehmern in
Kurzreferaten von Reg . Chemikern
und Botanikern die viele wissen¬
schaftliche Kleinarbeit erläutert , die
im Interesse der Landwirtschaft hier
durchgeführt werden muß. Eine
Arbeit von der sich nur der einen
Begriff machen kann , der einmal
einen Blick in die sauberen Labora¬
torien mit den vielenReagenzgläsern
geworfen hat . Mittelst hochentwickel¬
ten Apparaten werden die einge -
eandten Bodenproben auf ihren Ge¬
halt an Kalk, Phosphor und Kali
untersucht , damit der Landwirt weiß ,
welche Art und Menge er seinem
Boden zur Erzielung einer guten
Ernte an Kunstdünger zuführen
muß. Samen aller Art werden in
einem besonderen Verfahren inner¬
halb weniger Stunden auf ihre
Keimfähigkeit geprüft. Sogar das
Herkunftsland des Samens kann der
Wissenschaftler oftmals bestimmen.
Bei Futtermitteln wird der Nährwert
und bei den zahlreich angebotenen
Kunstdüngern die Dungkraft ein¬
wandfrei festgestellt. In der Wein¬
untersuchungsabteilung kann sich
der Weinbauer jederzeit Rat holen,
wenn ein Erzeugnis in irgend einer
Weise erkrankt ist und er wind auch

beraten , wie er die jungen Moste zu
behandeln hat ; aber auch verfälschte
Getränke zeigen dem Fachmann das
wahre Gesicht . Alles in allem kann
gesagt werden, daß die Besichtigung
sämtliche Teilnehmer voll befrie¬
digte und viele Anregungen mit
nach Hause gab .

Nach dem Mittagessen trafen sich
die Teilnehmer in der Originalaus-
echankstätte Badischer Winzengenos-
schenschaften im Gasthaus zum
„Odilen“ zur Abschlußtagung, der
die Gemeindeverwaltung die besten
Wünsche übeibringen Heß . Verb.-
Oberrevisor Schaber referierte über
Zukunftsfragen der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften und Land¬
wirtschaftsrat Noe über aktuelle
Landwirtschaftsaufgaben. Lager¬
hausverwalter Vierling dankte Ver-
bands-Ober -Revisor Schaber namens
der Teilnehmer für seine unermüd¬
liche Arbeit in der Genossenschaft .
Am kommenden Sonntag wird die
Besichtigung für den Kreis Pforz¬
heim wiederholt. Die Teilnehmer
treffen sich pünktlich um 9 Uhr im
Hofe der Landwirtschaitsschule Au-
gustenberg. Ja.

Herrenaib berichtet
Im gut besetzten Kursaal bescherte

uns am Samstagabend der Manner¬
gesangverein „Liederkranz“ Herren¬
aib, unter Mitwirkung der Kurka¬
pelle eitlen genußreichen Abend . In
bester Haltung stand die starke Sän¬
gerschar auE der Bühne uhd mit
frischem , prächtigemKlang schwang
sie ihre Stimme durch den Saal ; die
Zuhörer für zwei Stunden in kost¬
bare Gesänge und musikalische Dar¬
bietungen der Kurkapelle bannend.Unter Leitung des Studienrats Stoll
wurde wertvolles Liedgut in vollen¬
deter Form wiedergegeben , wie man
es nur selten zu hören bekommt .
Großer Beifall zeichnete diese Dar - ,
bietungen aus- R-

stellen für Bienen zugestimmt. Da¬
gegen verfielen Gesuche von zwei
Obstbauvereinen um Beihilfen zur
Durchführung von Spritzungen der
Obstbäume der Ablehnung. Nach
Ansicht des Kreisrats ist die Be¬
schaffung der Spritzmittel und die
Durchführung der Spritzungen
Sache der Baumbesitzer, vor allem
aber der Obstbauvereine. Der
Kreisverband sollte lediglich die Be¬
schaffung der teuren Geräte, insbe¬
sondere der Obstbaumspritzn, be¬
zuschussen . Um eine Vereinheitli¬
chung im Obstbau zu erzielen, sind
Geineinschaftspflanzungen vorgese¬
hen , zu deren Anlage entsprechende
Mittel im Kreishaushaltsplan bereit¬
gestellt werden.

Landesökonomierat Noe gab eine
Übersicht über die erforderlichen
Maßnahmen zu Verbesserungen auf
dem Gebiete der Landwirtschaft. So
haben einzelne Untersuchungen er¬
geben , daß z. B . im gleichen Ort der
eine Betrieb für 1 Stück Großvieh
109 Ar Hauptfutterfläche braucht,
während ein anderer mit 40 Ar aus¬
kommt . Hier zeigen die Untersu¬
chungen klar , daß noch Flächenre¬

serven vorhanden sind , die ander¬
weitig nutzbar gemacht werden
könnten.

Der Beitritt des Kreisverbandes
zum Bad . Fremdenverkehrsverband
wurde abgelehnt; der Beitritt «oll
den interessierten Gemeinden über¬
lassen werden.

Anstelle ausgeschiedener Mitglie¬
der des Jugendamtsausschusses
wurden Frl . Liili Ruf in Ettlingen
für die Arbeiterwohlfahrt und Me¬
dizinalrat Dr . Zwilling für das
Staatl. Gesundheitsamt in den Aus¬
schuß berufen.

Im Anschluß an die Sitzung, die
im Gebäude der Staatl. Landwirt¬
schaftaschule Augustenberg statt¬
fand, erfolgte unter Führung von
Landesökonomierat Noe eine Besich¬
tigung des umfangreichen Gutstoe-
triebs . In der Landwirtschaftlichen
Versuchsanstalt gaben deren Leiter,Herr Dr. Rihm , und seine Mitarbei¬
ter Aufklärungen über ihre Aufga¬
bengebiete. Die anerkennenden
Worte , die Landrat Groß als Dank
für das Gesehene und Gehörte bei¬
den Anstalten widmete, fanden den
Beifall der Kreisräte . □

Umschau in Ettlingen
Gemeinderats - Sitzung .

Heute abend, 19 Uhr, findet im Rat-
haussaal eine öffentliche Gemeinde¬
ratssitzung statt , zu der die Bevöl¬
kerung herzlichst eingeladen wird.
Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem die Bildung eines Friedens¬
gerichtes , Ergänzung des außeror¬
dentlichen Haushaltplanes, sowie die
Neuregelung weltlicher Ortstiftun¬
gen . .

Erstmals seit August19 3 9 wird am Mittwoch , dem
29 . Juni , vor dem Gasthaus „Zur
Traube“ wieder der traditionelle
Schweinemarkt abgehalten. Der
Markt findet künftig jeden Mittwoch
von 7 Uhr statt .

Zum Beginn des neuen
Schuljahres müssen alle Kin¬
der, die am 31 . August d . J . das
sechste Lebensjahr vollenden , ange¬
meldet werden . Die Anmeldung er¬
folgt für Knaben am Freitag, dem
24. Juni , in der Thiefoautschule , von
15—18 Uhr, und für Mädchen am
gleichen Tag in der Schillerschule .
• Aus dem P o li zei b eri ch t .
In der letzten Woche gelangte eine
ältere Frau zur Anzeige , weil sie au3
einem Keller 43 Einmachgläser ent¬
wendete. Die Täterin war bei der
Vernehmung geständig. — Des wei¬
teren gelangte ein Geschäftsmann
zur Anzeige , dar ein Kleid ankaufte
und weiterveräußerte, obwohl ihm
bekannt war, daß es sich um
Diebesgut handelte. — In der
Zeit vom 13 .—16 . Juni wurde
aus dem Schlafzimmer einer Woh¬
nung Schmuck entwendet, während
die Wohnungsinhaber anwesend wa¬
ren . Als Täterin kommt eine Zi¬
geunerin in Frage, die eich in der
fraglichen Zeit in der Gegend des
Tatortes herumgetrieben haben soll .
— In der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag wurde im Reichsbahnhof
eingebrochen und vier Fahrräder ge¬
stohlen. Scheinbar wurden die Ein¬
brecher überrascht und konnten ihre
Beute nicht recht ~sU' ' ft in Svv . ’' e ' t
bringen, dr am Morgen zwei Räder
auf dem Bahnkörper wiedo -' gefun -
den wurden. — 21 Personen gelab¬
ten in der Bet ; iebswoche wegen
Übertretung der Straßen-Verkehrs-
vorsehriften zur Anzeige .

In den Union - Lichtspie -
len lief von Freitag bis Dienstag
„ Der Hochtourist“ , mit Joe Stöckel ,Alice Treff und Margot Hilscher in
den Hauptrollen. Es handelte sich
um einen Streifen der wegen seines

Kreuz und quer durch den Landkreis
Aus der Melanchthonstadt

Eine Neuheit in der Obst¬
konservierung führte der
Obst - und Gartenbauverein einem
aufmerksamen Hörerkreis in der
„Linde“ vor. Mit einem neuartigen
Apparat können Früchte und Ge¬
müse nach einem Arbeitsgang von
20 Minuten haltbar gemacht wer¬
den .

Die Generalversamm¬
lung des V . f . B . verlief in die¬
sem Jahre im „ Bad . Hof“ etwas
stürmischer als sonst , da verschie¬
dene unliebsame Zwischenfälle
einige Gemüter erregt hatten . So
ist es in Bretten kein Geheimnis
mehr, daß einige ehemalige Spieler,
die mit der Vorstandschaft nicht
mehr zufrieden waren, bestrebt
sind, einen neuen Fußballverein ins
Leben zu rufen . Drei Mitglieder
wurden in der Generalversammlung
aus dem Verein ausgeschlossen und
erhielten ein Jahr Platzverbct.

Eigensten . (Kn .) Bei der am
W . Juni stattgefundenen Gemeinde¬

ratssitzung wurde dem Angebot der
Firma Lederle, Pumpen- und Ma¬
schinenfabrik, Freiburg, zur Liefe¬
rung der Einrichtung des 2 . Pump¬
werkes der Zuschlag erteilt . Mit der
Erstellung des Pumpwerkes soll
baldmöglichst begonnen werden. —■
Die Hebammenfrage soll einer Lö¬
sung zugeführt werden. Aus diesem
Grande werden Bewerberinnen,
welche sich eventuell einer entspre¬
chenden Ausbildung unterziehen
würden, gebeten , sich umgehend im
Rathaus zu melden. — Die Ge¬
meinderechnung für das Rechnungs¬
jahr 1948 ist fertiggestellt und liegt
bis zum 28 . Juni mit den Rech-
nungtibeilagen und Nebenrechnun¬
gen im Rathaus auf.

Alters eigentlich längst die Pen¬
sionsberechtigung erworben haben
sollte, aus irgendwelchen Gründen
aber immer wieder über die Lein¬
wand geht Joe Stöckel als Direktor
Lallinger — Ehemann und Vater
zweier Töchter — der auf dem Hö¬
hepunkt seiner besten Jahre des
Lebens noch einmal genießen will
und dabei in die unmöglichsten
Situationen gerät bis sich zum
Schluß doch alles in eitel Wonne
auflöst und die Sonne wieder
scheint . Ein Beweis , daß doch nicht
jeder ältere Herr zum Srinverenöter
geboren ist und sich leicht die Fin¬
ger verbrennen kann.

Im Beiprogramm wurde der Film
„Zwischen Ost und West “

, ein Zeit -
dokument aus dem Freiheitskampf
der Berliner, gezeigt .

Malsch , (r .) Die Gemeindeverwal¬
tung wünscht , daß jeglicher Woh¬
nungswechsel beim Einwohnermel¬
deamt angezeigt wird. Nur dadurch
ist es möglich , für die kommenden
Wahlen die Wahlkartei und Wäh¬
lerlisten ordnungsgemäß auszu -
schreiben. — Das Arbeitsamt Ett¬
lingen übersendet der- Gemeinde
wöchentlich eine Zeitschrift, in wel¬
cher sämtliche offenen Steilen ver¬
merkt sind . Dieser Stellenmarkt
wird im Rathaus Laufend zum Aus¬
hang gebracht.

OFFEN GESAGT ...
Nochmals Omnibusverkehr und

Albtalbahn “
Die Albtalbahn teilt uns mit , daß

sich maßgebende Gewerkschaftskreist
mit ‘der Leserzuschrift „Omnibus¬
verkehr und Albtalbahn“ in unserer
Ausgabe vom 3. ds . Mts . durchaus
nicht einverstanden erklärt haben . Wir
veröffentlichen heute deshalb an glei¬
cher Stelle die Meinung der Albtal-
bahndirektion zu diesem Problem.

Die Behauptung , daß die Mehrzahl
der Omnibusbenutzer in Ettlingen um¬
steigen und mit der Albtalbahn wei¬
terfahren muß , entspricht nicht den
Tatsachen ; denn die Albtalbahn hat
nach einem Uebereinkommen mit der
Post nichts dagegen einzuwenden, daß
Fahrgäste der Postlinie, die von Rich¬
tung Spessart—Völkersbach kommen ,
nach Karlsruhe weiterfahren. Nur
dürfen neue Fahrgäste in Ettlingen
nicht übergenommen werden . Eins
Zählung ergab , daß die Postomnibuss ®
durchschnittlich mit 25 Personen aus
dem hinteren Albtal zwischen Ettlin¬
gen und Karlsruhe besetzt sind . Di®
Albtalbahn hat ausgeprägte Sozial¬
tarife . Eine Arbeiterwochenkarte zur
beliebigen Fahrt von Ettlingen nach
Karlsruhe kostet 1,50 DM. Es macht
bei wochentäglich viermaliger Benut¬
zung einen Preis von 6'/. pf . je Fahrt
aus . Die Schülerwochenkarte kostet
1,— DM und die Geschwislerkart ®
—,50 DM. Diese Preise sind nur halt¬
bar , wenn jeder Verkehr auf der Alb¬
talbahn verbleibt und besonders di®
voll zahlenden Fahrgäste der Albtal¬
bahn zugeführt werden. Es kann auf
kleinste Einnahmen bei der bestehen¬
den Wirtschaftslage nicht verzichtet
werden , sonst lassen sich die billigen
Fahrpreise für den Berufsverkehr auf
der Albtalbahn nicht halten . Dies ist
maßgebenden Gewerkschaftskreisen
wohl bekannt und wird von diesen
voll verstanden . Auf Bitten der Alb¬
talbahn haben Vertreter der Gewerk¬
schaft festgestellt, daß bei den Ärbei -
terzügen nach Ueberwindung der
Nachkriegsschwierigkeiten nun nicht
mehr von menschenunwürdiger poli¬
zeiwidriger und gefahrvoller Beförde¬
rung gesprochen werden kann .

Die Post hat anerkannt , daß si®
einen Parallelverkehr zur Albtalbahn
ausführt , die diese schädigt und hat
von sich aus eine Entschädigung an-
geboten . Die Einführung von doppel¬
ten Zeitkarten , die auf Omnibus und
Albtalbahn gelten, ist allein deswegen
nicht möglich , weil kein Kraftwagen¬
unternehmen zu den oben erwähnten
billigen Fahrpreisen der Albtalbahn
fahren kann .

Die Tagfahrt des Verkehrsministe¬
riums vom 10. ds . Mts . in Ettlingen
hat gezeigt, daß die Albtalgemeinden
mit der Albtalbahn vollauf zufrieden
sind . Eine maßgebende Persönlichkeit
Karlsruhes erwähnte bei anderer Ge¬
legenheit sogar , daß die Albtalbahn ,
wenn sie nicht existieren würde , heute
noch gebaut werden müßte . Es wird
allgemein anerkannt , daß sie ohne die
erbetene staatliche Unterstützung aus
eigener Kraft auf dem besten Wege
ist , wiederum ein Unternehmen zu
werden , das dem Verkehrsbedürfnis
vollauf genügen wird , wie dies auch
der letzte Pfingstverkehr zeigte.

Durchführung von Nofsfandsarbeifen beschlossen
Weingarten erstellt zur Zeit 20 Wohnhäuser

Kühl
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Tagsüber
wechselnd bewölkt , nachts vielfach klar .
Abgesehen von vereinzelten leichten
Schauern , trocken . Höchsttemperaturen 18
bis 21 Grad , Tiefsttemperaturen 5 bis 8
Grad . Nordöstliche Winde.

Dem Vorschlag des Bürgermei¬
sters , die dringend notwendige
Bachregulieruhg sowie die Erweite¬
rung der WasserVersorgungsanlage
durch Notstandsarbeiten durchfüh¬
ren zu lassen, wurde zugestimmt
und an das Landratsamt zur Geneh¬
migung weitergeleitet. Die techni¬
schen Vorarbeiten sind bereits ge¬
troffen worden. Die Wasserleitungs¬
rohre sind ebenfalls vorhanden, so¬
daß die Arbeiten im Monat Juli
durchgeführt werden können. Die
von der Gemeinde zu tragende Teil¬
finanzierung wurde im Haushalts¬
plan bereitgestellt. — Zur Regelung
verschiedener Unklarheiten, die
durch die Feldbereinigung entstan¬
den sind , und die unmittelbar die
Gemeinde betreffen, machte der
Feldbereinigungeausschuß in einem
Antrag Vorschläge , die vom Ge¬
meinderat genehmigt wurden. Bis
zum endgültigen Abschluß der Feld¬
bereinigung wird noch ein Viertei¬
bis H -Jahr vergehen. — In einer
Aussprache über Bauplatzange-
legenheiten gab Bürgermeister Vö¬
gele bekannt, daß eich gegenwärtig
20 Wohnhäuser im Bau befänden,
ven denen ein großer Teil bis zum
Spätjaihr bezugsfertig werde. Die
Gemeindeverwaltung betrachtet auch
fernerhin die Förderung der Bau¬
tätigkeit als ihre Hauptaufgabe und
wird, soweit sie es verkraften kann,
selbst Bauvorhaben durchführen. Die
Spitzen beim Krankenhaus wurde
der Fa. Trautwein zur Erstellung
eines Geschäfts - und Wohnhauses
zum Preise von 3 DM/qm in Erb¬
pacht vergeben. Die ausgeschriebe¬
nen Gipserarbeiten der Leichenhalle
wurden der Fa . Brand, Flehingen,
zum Angebotspreis von 3028 DM
übertragen . Nach den bisherigen
Feststellungen wird der im Haus¬
haltsplan für die hiesige Leichen¬
halle bereitgestellte Gesamtbetrag
von 20 000 DM nicht überschritten.
Der mit der Geländeauswahl eine«
neuen Dreschplatzes beauftragte
LancwirtsdiatftÄeusscivufi machte

konkrete Vorschläge . In die engere
Wahl wurde, falls die Verhandlun¬
gen mit den Gebr. Hartmann wegen
Durchführung eines Weges in ihrem
Grundstück bei der Burgstraße er¬
folgreich sein werden, das dahinter
gelegene Wiesengelände einbezogen .
Seiner zentralen Lage wegen wäre
dieses Gelände am günstigsten. —
Der Vorschlag , die Polizeistunde auf
24 Uhr und samstags auf 1 Uhr fest¬
zusetzen , wurde mit der Bitte um
Genehmigung an das Landratsamt
weitergeleitet. — Den Lehrgangs¬
teilnehmern des Rebveredlungskur-
ses in der RebVeredlungsanstalt
Durlach wurde eine wöchentliche
Beihilfe von 5 DM gewährt. — Die
Kassenstandsdarstellung wurde mit
Befriedigung zur Kenntnis genom¬
men. Aus dem Bericht ging hervor,
daß die Steuerrückstände aus dem
vergangenen Rechnungsjahr gering
sind. — Der Vorschlag , die Schluß¬
beratungen des Haushaltsplanes am
28 . Juni in einer öffentlichen Sit¬
zung vorzumehmen , wurde gutge¬
heißen . O . H.

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch, 22. Juni

Stuttgart : 13 .10 „Parlez raot d 'amour*,
musikal . Grüße a . Frankreich : 14 .00 Schul¬
funk : Gelegenheit macht Musik (III ) ; 14 .30
IRO -Suchdienst : 14 .50 Kl . Stücke f . Violine
u . Klav . v . K. H. Fuchs u . M . de Fallas
15 .00 Kulturumschau ; 15 .45 Kinderfunk )
16 .00 Für Dich daheim ) 16 . 15 Klav.-Trio
d -moll v . A . Arensky , Lieder v . A . Gret -
schaninow u . S . Rachmaninow) 17 .00 Blick
in d. Weit ) 17 . 15 . Das ist Rhythmus “ )
17 .50 Zeitfunk ! 18 .00 Sport ) 18 .15 . Guten
Abend 1b , Hörer " ) 19 .30 Innenpoiit . Um¬
schau ; 20 .00 „Das Paradies " , Hörspiel v.
O . Wessel ) 22 .00 „Rechts v . La Plata liegt
La Plata “ , Geographiestunde über Argen¬
tinien — ' edoch nicht für Auswanderer —
v . R . Wimmer ) 22 .30 Schachfunk: 22 .45
Lieder v . Schumann: 23 .00 „Die verlagerte
Kultur “ (Dr . H . Ermann) . — Studio Karls¬
ruhe : 13 .00 Echo aus Baden : 23 .30 Tanz¬
musik (Orch. Jo K . Weher , K . Korten-
Trio ). — Südwestfunk : 20 .00 Klingende
Filmadt »« v . H . Bergs.



UNTERHALTUNG UND WISSEN

Zu meiner Zeit / Won Brich Prochaska. Oemeinschaftshilfe
Da« Mädchen legte eich den hel¬fen Regenmantel lose um die Schul¬tern und trat ine Wohnzimmer,
„ Ich gehe zu Evelyn, “ tagte sie

flüchtig , „wir werden uns die neueSonate noch einmal vornehmen.
Evelyn hat sich in den Kopf ge¬setzt, sie besser zu spielen als ihrBruder .“ Sie küßte ihre Mutter aufdie Wange und nickte dem Vaterein bißchen verloren zu .

„Ich wußte gar nicht, daß Ihr
Bruder auch Geige spielt,“ sagte er,
„es wird übrigens bald regnen.“

„Er spielt ausgezeichnet,“ sagtedas Mädchen , „der Regen wird mir
gar nichts tun . Ich nehme den Man¬
tel mit “

„Bleib nicht zu lange, “ sagte die
Mutter.

Das Mädchen öffnete die Tür und
hielt den Hund, der hinausschlüpfenwollte, mit dem Fuß zurück. „Wie¬
dersehen allseits, “ sagte sie ein we¬
nig holprig und war auch schon
draußen.

Der Vater sah noch immer auf
die leere Tür . Er räusperte sich
leise, und während er die Zeitungwieder aufnahm, sagte er nach¬
denklich: „ Ein höchst musikalisches
Kind.“ Aber es blieb ganz unklar,wen er damit meinte.

Als eine ferne Uhr acht Schlägeverlor, glitt das Mädchen geradein einen dunklen Hausflur. Zwei
wartende Arme zogen sie an sich
und auf ihren Lippen fühlte sie
einen warmen Mund . „Lieber, “ flü¬
sterte sie leise und hob sich sachte
auf die Zehenspitzen. Als im Trep¬
penhaus eine Tür klappte, traten die
beiden auf die regenfeuchte Straße.
Das Mädchen hatte sich eng an die
Schulter des jungen Mannes ge¬
schmiegt, und schweigend gingen
Sie dem Flusse zu .

Als nur noch wenig mehr als eine
Stunde an Mitternacht fehlte und
die Finsternis darauf lauerte , die
wenigen Lichter der Stadt zu ver-

Als in. den Augusttagen, des Jah¬
res 1792 Marie Antoinette, Königin
von Frankreich, zusammen mit
ihrem Gemahl Ludwig XVI . und an¬
deren Mitgliedern der königlichen
Familie, von einer tobenden Pariser
Volksmenge aus ihren Gemächern
geholt und ins Gefängnis geworfen
wurde, trug sie ein Paar köstlich
gearbeitete Pantoffeln, die mit ho¬
hen Absätzen versehen, mit Seide
gefüttert und aus weißem, satinier¬
tem Brokat verfertigt waren . Ein
Jahr später schritt die unglückliche
Königin in denselben Pantoffeln
zum Blutgerüst. Eine alte Chronik
erzählt , daß sie auf der obersten
Stufe der Leiter, die zur Guillotine
führte , zufällig auf die Zehen San -
eons , des Henkers, trat , der darob
einen lauten Schrei ausstieß. War es
wirkliches Schmerzempfinden, das
Sanson zu dem Ausruf veranlaßte,oder war jener Schrei mehr ein ge¬
fühlsmäßiger Ausbruch des Erstau¬
nens und vielleicht auch der Trauer,der aus dem Innern jenes verroh¬
ten Menschen aufßtieg , als er eine
so schöne und junge Königin im
Blutrausch der Revolution unter¬
gehen sah? Marie Antoinette wandte
eich dem Scharfrichter zu und sagte:
„Verzeihen Sie , mein Herr, ich tat

schlucken, kehrte das Mädchen nach
Hause zurück. Im Wohnzimmer
brannte Licht, die Eltern waren
noch auf . Die Mütter legte Patien¬
cen, und der Vater las. ,

Das Mädchen trat ein und grüßte
leise Sie ließ die geblendetenAugen
schnell über die warme, summende
Unbeweglichkeit des Zimmers glei¬
ten und beugte sich dann gegen den
Hund, der sich langsam und mit
wedelnder Rute herangeschoben
hatte .

„ Ich fürchte, es geht nicht auf,“
sagte die Muter und schenkte der
Patience ein paar ärgerliche Stirn¬
falten . Der Vater hatte das Buch
sinken lassen und sah lächelnd
seine Tochter an.

„ Ich glaube, du hast recht, “ ant¬
wortete er zu seiner Frau , ohne die
Augen von dem Mädchen zu neh¬
men.

Das Mädchen 1 zog ein Taschentuch
und trooknete sich die regennassen
Hände. „Ich geh ’ gleich zu Bett,“
sagte sie und machte ein ’ müdes Ge¬
sicht. Die Mutter drehte sich halb
um und blieb so , das Mädchen mu¬
sternd , mit steifem und verdrehtem
Oberkörper lange sitzen.

Eins ganz besondere Eigenart der
Kolibris, dieser kleinsten Vögel , ist
der Mut, mit dem sie jeden natür¬
lichen Gegner, der sich ihrem Nest
in und nach der Brutzeit nähert ,unbedenklich angreifen. Sie kämp¬
fen mit ihm, bis er den Platz ver¬
läßt oder sie selbst tot zu Boden
fallen. Als Flachbrüter ist ihre
Nachkommenschaft, soweit sie noch
unentwickelt und hilfebedürftig ist,immer von Nachstellungen bedroht
und den Gefahren von Überfällen
ausgesetzt.

Da schleicht sich eine klein«
Schlange zum Nest eines Koi&bri-

es nicht absichtlich “ . Nach dieser
Entschuldigung hob sie ihre Augen
zum Himmel, kniete nieder und
flüsterte ein letztes Gebet. Dann —
mit einer schnellen Bewegung des
Kopfes — warf eie ihre Haube ab
und war bereit, den tödlichenStreich
zu empfangen.

Jene wertvollen Pantoffeln der
französischen Königin sind weder
verlorengegangen noch verdorben.
Sie sind heute sorgfältig bewahrtes
Eigentum des Kunstmuseums in
Brooeklyn in den Vereinigten Staa¬
ten. Sie waren vordem im Besitz
einer alten englischen Dame von ho¬
her französischer Abkunft gewesen ,
aus einer Familie, die die Pantoffeln
seit den Tagen der Revolution als
kostbares Kleinod aufbewahrt hatte .
Die Engländerin starb verarmt und
hinterließ die Pantoffeln der Marie
Antoinette einer englischen Woihl-
tätigke.itsvereinigung, die sie zum
Verkauf anbot. Ein amerikanischer
Kumstsachverständiger überzeugte
sich von der Echtheit der Schuhe ,
und so wamderten die königlichen
Pantoffeln, die einst ein unglück¬
liches Menschenkind einem grausi¬
gen Schicksal entgegentrugen, über
den Ozean in die Neue Welt. br-r .

„Es regnet sehr stark , nicht ?“
sagte sie schließlich .

„ Sehr, “ sagte das Mädchen und
bekam etwas Farbe.

„Hat dich jemand nach Hause be¬
gleitet? “ fragte der Vater mit bei¬
nahe zärtlicher Wärme.

„Ich kam allein,“ sagte das Mäd¬
chen und klopfte wieder dem Hund
auf den Rücken. „Evelyn bringt
mich nie nach Hause, sie ist so
bequem.“

„Daß es so stark regnet, hätte ich
gar nicht geglaubt,“ sagte die Mut¬
ter verwundert

„ Ich werde den Mantel rum Trock¬
nen aufhängen,“ sagte das Mädchen
und begann den Gürtel zu lösen .

„Oder wenigstens eine Hälfte da¬
von “

, sagte der Vater, und sein Lä¬
cheln zielte aus allen Fältchen des
Gesichtes .

Das Mädchen sah verwirrt an
sich herunter . Der helle Mantel war
auf ' der rechten Seite ganz dunkel,
vom Regen vollgesogen . Auf der
Unken Seite aber war er hell und
leidlich trocken . Das Mädchen war
blutrot geworden.

„Zu meiner Zeit “ sagte die Mut¬
ter , „zu meiner Zeit hat es auf bei¬
den Seiten geregnet “

Pärchens, das ein paar Junge birgt.
Langsam schiebt sich der Leib des
Reptils vorwärts , immer näher an
das Nest heran . Die kalten und ete -

. chenden Augen suchen und erspä¬
hen den Inhalt . Im gleichen Augen¬
blick aber schwebt auch schon , wie
ein leuchtender Topas, wie ein
strahlender Rubin," wie schimmern¬
des Gold anzusehen, die kleine zarte
und Uebliche Mutter , einer schönen
Blume gleichend , heran und er¬
blickt die aus dem Versteck im
Blättergewirr heimtückisch und
beutegierig hervorlugandern starren ,kalten , grausam unbeweglichen
Augen der Schlang «. ,

Nach ungefähr zehn Minuten ist
die Schlange an den Rand des
Nestes herangekrochen, hat ein Ko¬
librijunges umschlungen und sich
dann blitzschnell auf den Boden
fallen lassen. Da schwirrt die nur
wie eine Hummel große Vogel-
mutter heran , hält sich ungefähr
einen Meter über der Mörderin
ihres Kindes, die scharfe Spitze ihres
florettartigen 3chnäbelchens ge¬
senkt, zielend wie ein Bogenschütze ,dann schießt sie hernieder, auf die
Schlange zu und verschwindet für
Augenblicke. Eine kurze Zeit spä¬
ter ist sie wieder da, unsichtbar
und blitzschnell herangeschwirrt.
Sie steht genau in der gleichen Höhe
in der Luft , zielt wieder und saust
stechend auf das Reptil nieder . ESn
wahres Sperrfeuer von Florettstö¬
ßen zwingt die Schlange , sich hier¬
hin und dorthin zu winden und sich
so zu wenden, daß sie stets unfehl¬
bar von den Stichen des Kolibri¬
mütterchens getroffen werden kann.
Schließlich hält das kleine Vögelchen
still , weil die Urutu-Schlange sich
nicht mehr bewegt

Das kleine Weibchen fetzt sich
auf einen dürren Zweig , während
die Schlange sich langsam, unsicher
tastend , fortzubewegen versucht
Ruhig sieht das Mütterchen Kolibri
der Davonschleichenden nach. Sie

Ein weiter , blaßblauer Himmel
spannt sich über dem alten wohl¬
erhaltenen Städtchen und seinem
Land , als ich die steile Straße hin¬
aufgehe, um mir meinen Morgen¬wecken zu kaufen . Es lat ein Tag
wie geschaffen , um Gott der Welt
und den Menschen gut zu sein.

Es ist früh , kein Mensch in der
Gasse . Da fällt mein Blick auf einen
Teppich , einen kleinen Teppich, der
dicht an der Wand des vier Stock
hohen alten Hauses liegt. Er magwohl aus einem Fenster herunter¬
gefallen sein. Ich lege den Kopf in
den Nacken — anders kann man in
dem Engpaß nicht in die Höhe
sehen — und erblicke eine Frau , die
im dritten Stock , breit die ganze
Öffnung füllend, im Fenster liegtund herunterschaut . „Ist das Ihr
Teppich ? “ frage ich .

Statt einer Antwort schüttelt sie
nur den Kopf .

„Der Teppich kann doch nicht da
liegen bleiben. Er wird gestohlen
werden, wem gehört er ? “

Sie deutet nur mit dem Kopf nach
oben, dem vierten Stock.

„ Ja , wollen Sie Ihre Nachbarn
nicht darauf aufmerksam machen,

hat eine schwere Niederlage, die
den sicheren Tod durch Verhungern
bedeutet, erlitten : die kleine Mutter
hat ihr beide Augen ausgestochen .

M. Schwärtz .

Das Radio in 'der Westentasche
Aus Amerika kommt eine Nach¬

richt, die uns eigentlich erschrecken
sollte. Man hat dort einen Emp¬
fangsapparat geschaffen, den man
in der Tasche bei sich tragen kann,und mit dessen Hilfe man bei
jedem Spaziergang die Nachrichten
und die Musik auffangen kann . Zu¬
nächst sind diese Apparate allein für
bestimmte Berufszwecke — Polizei
und Presse — gedacht , aber fast mit
Notwendigkeit entwickelt sich dar¬
aus der Rundfunkempfänger für
den Spaziergänger. Wie wunder¬
schön , sagen die einen, man braucht
also zu keiner Stunde und an kei¬
nem Ort auf die gewohnte Unter¬
haltung zu verzichten. Gewiß —
wenn man das Bedürfnis danach
hat , wird man das begrüßen ; aber
dieses Bedürfnis macht uns doch et¬
was bedenklich. Sind wir wirklich
soweit gekommen , daß der Mensch
keine Stunde des Alleinseins mit
sich mehr erträgt , daß er jedem
Augenblick der Sammlung aus dem
Wege geht? Hat der Mensch der
Gegenwart bereits heute schon die
Möglichkeit verloren, mit sich selbst
allein zu sein, ohne vor der Leere
zu erschrecken? Bedarf er zu "jeder
Stunde des Tages der Unterhaltung,der Zerstreuung — ist es nichthöchste
Zeit, daß er auch wieder zur Ver¬
tiefung hinfindet? Wir freuen uns,daß wir die Möglichkeit haben, in
jeder Stunde uns beste Unterhaltung
zu verschaffen. Ueber das Radio
der elektrischen Wellen dürfen wir
nicht das „Radio der Seelen“ ver¬
lieren, jene geheimnisvollen Schwin¬
gungen, die tief in unser eigenes
Wesen hineinleuchten, und auf die
wir nicht verzichten dürfen , wenn
wir Menschen bleiben wollen, mpfo.

daß der Teppich hier unten Hegt?"
sage ich . „Sollen selber aufpassen“,bekomme ich zur Antwort, ' wäh¬
rend sie unbeteiligt weiter in den
Hof starrt

Ich bin außer mir . Die Art dieses
Weibes ist aufreizend. Ich . werfe ihr
einen empörten Blick zu , ergreife den
Teppich, öffne die alte kleine Haus¬
tür , hinter der eine fast vollkom¬
men dunkle Treppe sofort steil in
das Haue hinaufführt , und tappe
mich bis zum vierten Stock . Auf
mein Klingeln öffnet eine junige,
saubere Frau , die, sofort ihr Eigen¬
tum erkennend, mir mit erfreutem
Gesicht und einem dankbaren Lä¬
cheln den Teppich abnimmt und
mir mit Dankesworten die Hand
gibt.

„Das scheint ja eine besonders
freundliche Nachbarin zu sein, die
da uhter Ihnen wohnt, gesehen hat,
daß der Teppich auf der Straße
liegt, und Ihnen nicht Bescheid
sagt .“

Die junge Frau , hinter der drei
kleine, hübsche Kinder aufgetaucht
sind, winkt nur resigniert ab , was
mehr als alle Worte sagt.

Dieser lächerliche kleine Vorfall
6etzte meine Gedanken in Bewe¬
gung. Was kann man mit solch
eklem Menschen machen ? Wie ihm
die ganze Eigensucht seines Wesens
zeigen ? Das Gesetzbuch bestraft
nur Taten . In dem Sinne lag also
nichts gegen die Frau vor, und wir
sind stolz darauf , daß wir es endlich
so weit gebracht haben, daß nur
Taten, nicht schon Gesinnungen be¬
straft werden . Wir sind erst vier
Jahre von der furchtbaren Zeit ent¬
fernt , da es anders war . Aber wie
können die Mitmenschen diesem
gottverlassenen Weibe beibringen,
daß wir alle in einem Boot sitzen,
einander helfen und beistehen müs¬
sen? Es gibt gegen solche Menschen
nichts als den amerikanischen
„Neighborhood-spirit“ (Nachban¬
schaftsgeist) , die geschlossene Ab¬
lehnung eines solchen Wesens , bis
es die dünne Luft des Alleinseins
und der allgemeinen Ablöhnung
nicht meljr atmen kann und eine
richtige Mitbürgerin wird. Die Men¬
schen drüben in Amerika können
etwas, was uns schwerfällt: Sie kön¬
nen miteinander leben. Mindestens
mühen sie sich ' ernstlich darum.

Annaliese Schmidt .

Die letzte Gewißheit
„Tscha “

, sagte Steuermann Pöhls
mit einem tiefsinnigen Blick in sein
Grogglas , „tscha , mein lieber Hein ,
ob wir im Jenseits mal wieder so ge¬
mütlich zusammensitzen, das ist noch
nicht raus . Aber Du bist noch jung,
Hein , und Du kannst das denn ja mal

'feststellen, wenn Ihr mich begraben
habt .“

„Wie soll ich das denn feststellen,
Steuermann? “

„Hein, die Geschichte ist ganz ein¬
fach. Wenn meine Beerdigung vorbei
ist, dann gehst Du bei und gräbst
unter den Hügel eine gute Flasche
Rum ein. Und nach drei Tagen, mein
lieber Hein, da gräbst Du die Flasche
wieder aus . Und wenn sie dann leer
ist, mein Jung , denn so hast Du die
feste Gewißheit, daß es ein Fortleben
nach dem Tode gibt.“ G. B.

Todesmut einer kleinen Mutter

Die Pantoffeln der Marie Antoinette

Weiß Ferdl ^

Dena-Bild

Wie wir bereits in unserer gestri¬
gen Ausgabe berichteten, ist Weiß
Ferdl , der bekannte Volkskomiker
und Humorist vom Münchener
„Platzl“

, wenige Tage vor der Voll¬
endung seines 66. Lebensjahres an
einem Herzleiden verstorben.

Ferdinand Weisheitinger, wie eg
mit bürgerlichem Namen hieß , wurde
am 28. Juni 1883 geboren . Bald nach
seiner Militärzeit begann er seine
Laufbahn im „Platzl“ als Volkssän¬
ger, Humorist und Leiter eines eige¬
nen Ensembles . Nach vierjähriger
Unterbrechung dieser Tätigkeit durch
den ersten Weltkrieg wurde er —

nicht zuletzt durch einige Filmrollen
— immer mehr zu einer in ganz
Deutschland bekannten Attraktion,
besonders während der Nazizeit , als
Unzählige sich an seinen haarscharf
am Rande des Konzentrationslagers
vorbeigehenden Spässen das Herz
erleichterten. Trotzdem in die Partei
eingetreten , kam er im Oktober 1946
vor eine Spruchkammer, die ihn mit

Jubiläumslagung
Eine erlesene Gemeinschaft von

Fachgelehrten, Autoren, Verlegern
und Buchliebhabern hatte sich in
Heidelberg versammelt um lyer die
50-Jahrfeier der „ Gesellschaft ' der
Bibliophilen“ festlich zu begehen
Die Allgemeinheit weiß im allge¬
meinen wenig von diesem Kreise, der
eine der wenigen Organisationen ist,die seit dem Gründerngsjahr 1899
allen Stürmen der Zeit und der
Politik getrotzt hat und sich selbst
und ihreft Zielen treu bleiben
konnte. Ihre Geschichte nennt an
ihrem Anfang Männer wie Otto
Julius Bierbaum, Rudolf Alexander
Schröder, Bruno Cassierer, Hans von
Weber, in ihrem weiteren Verlauf
Gerhart Hauptmann, Friedrich Gun-
dolf als Mitglieder und Förderer .
Heute präsidiert Rudolf Alexander
Schröder, dem als neugewählter ge¬
schäftsführender Vizepräsident
Rechtsanwalt Dr. Hans Günter
Hauffe (Lichtenfels) assistiert.

Die Heidelberger Jubiläumstagung
erhielt ihre Bedeutung für die Ge¬
genwart durch di« richtungweisende

2000 DM Sühne als Mitläufer ein-
stufte . ln der Begründung dieses
Spruches heißt es : „Er ist zwar von
braunen Spritzern nicht verschont ge¬
blieben, aber er verspricht zweifel¬
los in Zukunft wieder das zu sein,
was er in den Herzen der Bayern ge¬
blieben ist : der kernige, urwüchsige
Repräsentant des bayerischen Hu¬
mors .“ (DENA)

der Bücherfreunde
Ansprache Schröders , die die Zu¬
kunft der Gesellschaft in der Ver¬
bindung mit der Jugend und einer
wachsenden Beeinflussung der
Allgemeinheit durch die „Treue
zum schönen Buch“ sieht.
Bei einer von der Zeitschrift
„Thema“ veranstalteten Morgen¬
feier gedachte er des 70 . Geburts¬
tages des Dichters Ottu von Taube,
dessen „Wanderlieder“

, von Hans
Kammeier komponiert, zur Auffüh¬
rung kamen. Wesentliches wußte
Hans Friedrich (München) zum The¬
ma „Kulturkrise “ und ihrer Über¬
windung zu sagen, während Dr .
Hauffe die Brücke zur Öffentlich¬
keit durch seine geistvollen Aus¬
führungen über die Beziehungen
zwischen Bibliographie und Allge¬
meinheit schlug . Dr . Erwin Acker¬
knecht (Schillermuseum Marbach)
sprach über die Einflüsse Heidel¬
bergs auf das Leben Goethes und
Kellers, und Prof . Georg A . Mathöy
plauderte fesselnd über seinen Be¬
such auf dem Perge Athos in Grie¬
chenland. Die Heidelberger Umiv .-

Bibliothek zeigte ihren Gästen die
einzigartigen Schätze an Mtnne -
eängerhandschriften, Inkunabeln und
Dichterbriefen.. Eine Aussprache
über die künftige Buchgestaltung,
bei der eich die Mehrzahl für das
schöne, gebundene Buch aussprach,
das allein dem deutschen Kultur¬
bewußtsein entspricht (und das auch
trotz aller wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten noch immer vom Publikum
bevorzugt wird schloß die Tagung,die durch Besuche der Heidelberger
Umgebung und die Teilnahme an
einer Festaufführung der „Herzogin
von Gerolstein“ im Stadttheater ab¬
gerundet wurde Dr . Wehagen

Woche für neue Musik 1949 ln
Frankfurt -Darmstadt ,

Die vom Hessischen Rundfunk
(Radio Frankfurt ) veranstaltete
„Woche für neue Musik “

, die in
Verbindung mit den „Internatio¬
nalen Ferienkursen für neue Musik “
vom 19 . bis 27. Juni in Frankfurt
und Darmstadt stattfindet,, umfaßt
4 Orchesterkonzerte und 5 Kammer¬
musikveranstaltungen. Die Pro¬
gramme der Orchester- und Kam¬
mer-Konzerte werden von den
Rundfunkorchestern der Sender
Frankfurt , Baden -Baden und Ham¬
burg unter der Leitung von Hans
Schmidt -Isserstedt , Kurt Schröder
und Winfried ZUlig bestritten .

Frau Hauptmann lehnte ab
Frau Margarete Hauotmann, die

Witwe des Dieters Gerhart Haupt-
m?nn , hat sich nicht entschließen

können, das Gerhart-Hauptmann-
Archiv in die dafür zur Verfügung
gestellten Räume des Schlosses auf
der Mainau zu verlegen und der
großzügigen Einladung des schwe¬
dischen Prinzen Lennarö-Bernadot-
te , der ihr einen sorgenfreien Wohn¬
sitz auf der Mainau anbot, Folge
zu leisten. Es bleibt also vorläufig
noch ungewiß, wo und in welcher
Form die Bestände des umfang¬
reichen Archivs , die zur Zeit maga¬
ziniert sind , Unterkunft finden.

H . Sch.
E-ste amerikanische

Studen i ruppe in Deutschland
Am 6 . Juni kam in Paris eine

Gruppe von 16 Studentinnen und
Studenten von der University of
Minnesota an . Die Weiterreise führte
sie über Köln und mit dem Dampfer
nach Wiesbaden , wo sie am 8 . 6 . ein¬
trafen . Nach Stadtbesichtigungen in
Wiesbaden — Frankfurt/M . — Hei¬
delberg — Stuttgart — Rothenburg
o . d . T . — Nürnberg — München —
Oberbayem reist die Gruppe am 25.
6 . nach Insbruck weiter, um einen
dreiwöchigen Studienaufenthalt in
Oesterreich zu nehmen. Die Studen¬
tengruppe wird während ihres Auf¬
enthaltes in Deutschland durch das
Deutsche Reisebüro -DER- betreut
Die Bezahlung des Reiseaufonihal-
tes erfolgt in Dollar . Die Studen¬
ten sind sehr starte an Fraget) der
Schulreform, des deutsch - am —'ka-
r. ischen S ‘ ’ identenaustausches usw .
interessiert , DR.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT Karlsruhe vor einem neuen Sportereignis
Nledersadisen . Auswahlelf am Sonntag aui dem Phönix -StadionReichsbahn-Anleihe steuerbegün¬

stigt . Der Ersterwerb der jetzt zur
Zeichnung aufliegenden 6 % igen
■Wiederaufbauanleihe der Deutschen
Reichsbahn von 1949 ist mit Geneh¬
migung der Verwaltung für Finan¬
zen als Wertpapier im Sinne der
Bestimmungen über steuerbegün¬
stigte Kapitalansammlungsbeträge
erklärt worden, worauf von der
Reichsbahn erneut hingewiesen
wird . Damit können alle Lohn - und
Einkommensteuerpflichtigen in den
Genuß der Steuerbegünstigung ge¬
langen, wenn dieses Papier auf
den Namen des Steuerpflichtigen
für einen Zeitraum von mindestens
drei Jahren gezeichnet und auf¬
recht erhalten wird. Die Steuer¬
ermäßigung beträgt , im Durchschnitt
40 % . (vwd)

Industrieproduktion Württemberg-
Badens. Die Industrieproduktion in
Württemberg-Baden ist im Monat
Mai je Arbeitstag um 2 % angestie-
gen und hat damit 90% des Standes
von 1946 erreicht. Bei der Leder¬
industrie , bei Steine und Erden und
bei der optischen Industrie ist die
Produktion überdurchschnittlich ge¬
stiegen. In der metall- und holzver¬
arbeitenden und in der Elektroindu¬
strie ist die arbeitstägliche Erzeu¬

gung um 2—8 % gesunken, wie das
Wirtschaftsministerium von Würt¬
temberg-Baden bekannt gibt . Die
Zahl der in der Industrie Beschäf¬
tigten ist im Mai um etwa 1 000 ge¬
stiegen- (vwd)

Fachtagung der Edelmetall -Indu¬
strie- In der Zeit vom 5- bis 7 . Juli
1949 findet in Schwäbisch Gmünd
das 40jährige Jubiläum der Staatli¬
chen Höheren Fachschule für die
Edelmetallindustrie statt . Aus die¬
sem Anlaß werden verschiedene
Veranstaltungen durcbgeführt, die
weit über den lokalen Rahmen hin¬
ausgehen. HD.

Jahresschau des Hotel- und Gast¬
stättengewerbes in Hannover- Auf
dem Messegelände in Hannover-
Laatzen wird vom 1 .—9- Oktober
die Jahresschau des „Deutschen Ho¬
tel- und Gaststättengewerbes“ und
der Nahrungsmittelhersteller statt¬
finden- Die Arbeitsgemeinschaft des
Hotel - und Gaststättengewerbes geht
bei der Gestaltung ihrer Jahres¬
schau davon aus, daß die Hotels
insbesondere den Anforderungen der
devisenbringenden Ausländer ge¬
recht werden müssen. (vwd)

Noch ist das Vorrundenspiel um die
deutsche Meisterschaft zwischen Offenhach
und Worms bei den Fußballfans nicht ver¬
gessen , wird dem Karlsruher Sportpubli¬
kum am Sonntag eine neue Fußballdeli¬
katesse mit dem Repräsentativspiel Nie¬
dersachsen — Baden serviert . Mit Nieder¬
sachsen kommt eine Mannschaft nach
Karlsruhe , die in den letzten Spielen nicht
nur eindeutige Siege erringen konnte , son¬
dern auch durch ihren gepflegten Flach¬
paß von sich reden machte . Nicht zuletzt
sind die beiden letzten Auswahlspiele , in
denen Berlin mit 2 :0 Toren und die eng¬
lische Berufsspielermannschaft von Rother -
ham -United mit 5 :1 besiegt wurden , ein
Beweis soliden Fußballkönnens . Bei dieser
Betrachtung erscheint es daher auch selbst¬
verständlich , wenn die Mannschaft in die¬
sen Tagen eine Einladung nach England
erhielt , um dort das Rückspiel gegen Ro-
therham -United durchzuführen .

Für Baden gilt es , die in Hannover (4 :5 )
und Braunschweig (1 :3) erlittenen Nieder¬
lagen wettzumachen . Obwohl die Nomi¬
nierung der elf Spieler von Baden durch
die Nichteinbeziehung der VIR -Spieler , die
in Gelsenkirchen in der Vorschlußrunde
gegen Kickers Offenbach kämpfen , gewisse
Aufstellungssorgen bereitete , wurde mit
einer Kombination SV Waldhof/VfB Mühl¬
burg/Neckarau eine glückliche Lösung ge¬
troffen .

Der Elf von Niedersachsen , die in der
Aufstellung Flotho — Naab , Hesse —
Gleixner , Fricke , Gehmlich — Woehler ,

Apel , Posepal , Haferkamp und Ahrens
6pielen wird , werden in Karlsruhe Scheib
(M) — Hauer (M ) , Siegel (W ) — M . Fi¬
scher (M ) , Gärtner (M ) , Kling (W ) — Roth
(M ) , Lehmann (M ) , Lipponer (W ) , Dannen¬
maier (M ) , Schnepp (N ) gegenüberstehen .
Als Ersatzspieler stehen Reeb (Phönix ) und
Wasko (ASV Durlach ) zur Verfügung .

Vor dem Repräsentativspiel das um 17
Uhr beginnt , treffen die Mannschaften von
Rußheim und Frankonia Karlsruhe im Ent¬
scheidungsspiel um den Aufstieg zur Be¬
zirksklasse aufeinander .

Um einen reibungslosen Kartenverkauf
zu gewährleisten , werden wieder Karten
im Vorverkauf ausgegeben , während der
Vorverkauf für Schwerkörperbeschädigte
nur beim Verband der Körperbesehädigten ,
Kriegsstraße 103, sowie in einer Zweig¬
stelle bei Braun , Durlach , Neuensteinstr .,
erhältlich sind , pie Preise wurden auf
— .60 , 1,20 (1,10) , 1,30 (1,20) , 2,20 (2,10 ) ,und 3,30 (3,20 ) DM festgelegt .

Jubiläumsspiele der FG Rüppurr
Mi ., 22 . 6 . : FC Baden — Al . Rüppurr

( 18 Uhr ) , KFV — ASV Durlach (19 .30
Uhr ) .

Internes Tennisturnier des KETV
Beim internen Tennisturnier des

KETV gewann Pflaumer das Her¬
reneinzel der Klasse A gegen Dr .Bätke mit 6 :3 , 6 :4 . Durch Siege über
Knobloch mit 6 :3 , 7 :5 , Stienen mit
6 :3 , 6 : 1 und Jung mit 4 :6 , 6 :1 , 6 :4

gelangte Pflaumer in die Schlufl»
runde , wobei er im temperament¬
vollen Vorschlußrundenspiel gegen
Jung sich mächtig strecken mußte,
um diesen niederzuhalten. Dr. Bätke
erreichte durch Siege über Blaser
6 :1 , 6 :2 , Bobby Frey 7 :9 , 6 :3 , 6 :2 ( !)
und Fritz Frey 6 :2 , 6 :2 die Schluß¬
runde.

Im Dameneinzel dauerte es bis in
den 2. Satz hinein, bis die große
Sicherheit und die ausgezeichnete
Kondition Fr . Burgemeisters den zä¬
hen Widerstand der technisch guten,aber reichlich unsicheren Fr . Hill -
mer mit 9 :7 , 6 :3 gebrochen hatte . In
der Vorschlußrunde besiegte Fr.
Burgemeister Fr . Petsch mit 6 :0 , 6 :1
und Frl . Mayer mußte sich 2 :6 , 1 :6
Fr . Hillmer beugen.

Damendoppel : Fr . Burge¬
meister / Fr . Knobloch — Fr . Hill¬
mer / Fr . Petsch 6 :2 , 6 :1 .

Herreneinzel , Klasse B :
Müller — Hillert 6 :3 , 6 :4.
Fast 60 000 Gewinner beim 37. Toto

Beim 37 . Sport-Toto sind insge¬
samt 497 717 DM aufgekommen. Von
der 50 prozentigen Gewinnausschüt¬
tung in Höhe von 248 858 .50 DM
entfallen voraussichtlich auf die 354
Gewinner des ersten Ranges je 234
DM. Die 8500 Gewinner des zwei¬
ten Ranges erhalten je 9 .50 DM und
die 51 300 Gewinner des dritten
Ranges je 1 .50 DM.

ZEIT IM FILM zeigt :

Sttifften 2öclt unfc Oft
Der packende Kurzfilm mit bisher unveröffent¬
lichten Aufnahmen . — Be ' (in vor und wahrend der
Blockade . Sehen audi Sie diesen hochaktuellen Bild¬
bericht im Programm der nachstehenden Lichtspieltheater .

1b allen Theatern
Verhaut der kleinen Teddybären zu Gunsten
des Hilfswerkes Berlin.

KURBEL ( u
Heute und morgen jeweils 13.00, 15.30 , 16.00 u . 20.30 0 II EDer Mann ohne Gewissen " Kur

die aufregende Geschichte einer
sensationellen Verbrecherjagd . 824

„ LIEBESHEIRAT "
| CLOKIÄI von und mit Theo Lingen , Winnie Markus , Hans Holt , Susi

Nicoletti , Beppo Brem. Dazu : Zwischen West und Ost .
Täglich : 13.00, 15.00. 17.00 , 19.00 und 21 .00 Uhr .

CMadbtisS

Qualität
entscheidet1 \

arum zurSchuhpflege '

Nigrin &S ,
ledererhaltend . /

k hochglänzend 1jßBk

NI sthwarz 30 Pf g.
NI farbig 35 Pfg.

Ihre Rufnummer (Dt Anzeigen
6649

tmsiieiM

£tnbe'$

• • vv
Volksschauspiele Otigheim

66 000 Zuschauer sahen 1943 aui der schönsten Freilichtbühne West¬
deutschlands

„Bit Daffiott"
von JOSEF SAIER

Vpn Mitte Juni bi« Mitte Oktober spielen wir dieses Werk jeden Sonn¬
tag von 13.30— 18.30 Uhr .
650 Mitwirkende 50 Mann Orchester 4 900 SitzplätzeNumerierte Plätze : DM 1.50 bis DM 6.—. — Günstige Zugverbindungen
Kartenvorverkauf : Reisebi^ o Helmel & Zimmermann , bei der Hauptpost ;Reisebüro UNION , Kaiserstr .*, Paul Kahn , Kaiserstr . ; Herrn . Hauih ,Germaniakio6k ; A . Weingartner , Kiosk Ecke Karl- und Mathystr . ;Jul . Schlicher, Gabelsbergerstr . 19; Siegfr . Griener , Durl ., Seboldstr . 2

Konzertdirektion Hans Müller
Sinfonie -Konzert , Sonntag , den 26. 6.
1949, 11 Uhr, Im Schauburg -Lichtspiel-
Theater , Marienstr ., Sinfonie -Orche¬
ster de« Nordwestdeutschen Rundfunk ,
Leitung : Hans Sdimidt -Isser6tedt , So¬
list Arthur Troester , Cello . Programm :
Smetana : Ouvertüre , Verkaufte Braut ,
Dvorak : Cello -Konzert , Brahms : I . Sin¬
fonie . Karten von 2.20 bis 5 .50 bei :
Konzertdirektion Hans Müller , Bahn-
hofstr , 36, Graff , Maurer , Kahn , Ger¬
mania -Kiosk und Schauburg -Kasse .

Amtlich « Bekanntmachungen
Butter

Als Vorgriff auf die Juli -Ration wer¬
den aufgerufen : 125 g Butter auf den
linken unteren Teil des Stammab *
Schnittes der Karten H und 11 B der
126./127 . Zuteilungsperiode , der nach
oben durch die unterste Schreibgrenze
und nach rechts durch das Wort „sind *
begrenzt wirds Kennzeichen 11 bezw .
HB .
Karlsruhe , den 21. Juli 1949.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
Emährungsamt Karlsruhe -Land.

Versteigerungen

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 23. Juni 1949, vor¬
mittags 11 Uhr , werde ich in Grötein -
gen , Schiffgraben , gegen bare Zahlungim Vollstreckunqsweqe öffentlich ver¬
steigern : 1 Spindelpresse , 20 St . kl .
Speiseschränkchen , 1 Ti6chuhr und 1
Teewagen . Ferner um 14 Uhr in Gröt -
zingen , Zusammenkunft Karlstraße —
Unterführung : 2 eiserne Vorratsbehäl¬
ter , je etwa 3200 1 fassend , 1 Rupp-
mann -Ofen , Muffelinhalt 5,6 cbm , für
Kohle- und Ölfeuerung .Karlsruhe -Durlach , den 20. Juni 1949.Kedc, Gerichtsvollzieher .

StellemAngebote _
2 Horizontalbohrer

mit langjähriger praktischer Erfahrungrum sofortigen Eintritt gesucht . Indu¬
strie -Werke Karlsruhe A .-G .

Hoh. Verdienst find , allerorts fl . Perso¬
nen durch Verkauf v . Fried .-Bohner-
wach« u . Waschpulv . an Haushalt , u .Großverbr . Bei Eign . Festanstellg . rea
33877 an SAZ Khe . , Kaiserstr . 69.

Zu mieten gezuchi
Unmöbl . ZimmeT , mögl . ab 1. 7. in Khe,gesucht . IS ! unter 33885 an SAZ Khe.

Zu verkaufen
Weißer Küchenherd , gut erhalten , um*

ständehalber zu verkaufen . 50 .— DM.Kraut , Khe ., Maria -Alexander -Str . 46 .
Achtung ! Bauschienen jeder Art gibt zuden billigsten Tagespreisen ab . Bestel¬

lung an die Fa L. Häuf , Eggenstein ,Siedlung 23, Tel . 7617 Karlsruhe .

AUgold und Silber
Ringe , Ketten , Broschen , Zahngold ,silb . Bestecke usw . kauft zum Zwecke
der Weiterverarbeitung zu höchsten
Tagespreisen J . Popoff, Karlsruhe ,Ritteretr . 24 (Ecke Kriegsstr .) Tel . 104

Von 1 \ eeb vulkanisiert ,
der 1 mOifen imponiertl

.0

mwmi

’A KRUG

BUEKER • *

Die Streiche von Felix , dem Kater

0 & tOr \ \ VOHL ^ So SCHON*
G/KNZ Ä.HNUCH /f Fein .'

tön ZUM
lODeLUESEN

P “ D\ e MAUS »
HCRAU5 &CKOMMC ?)

COPVIUCHT BULLS PRESSTJANST 20t

Fortsetzung folgt

i^ ACH KANN Mia
T \ ) VERSTL.CKELN<

t] fYyJo ICH WlLlw
OjfcR F\NPT MICK

\

Schmiede Dein
Urteil

in einet guten
Rip Kotbg und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

HSsSBFpas ist \ Ellen , ich
MXSmEII NUN KAi MUSS MIT
^STARtOCK) LIEBST JOlR REDEN .1

Du ihn Nicht ( im NEBEN -
AUCH SCHON , OiRK ^kZlMMEI? j

ri * - '

KP !

WOHER HAST (XA DAS , WAS DU -
Pas kind Versäumt hast
Ellent was ) ich gab

hast du GETANV GELD , UND
ANTWORTE ! ER GEHÖRT

UNS -' MEHR WILL
UND WERDE IO

NICHT
sagen ;
<7 ,

AßER Das Gesetz 1) Dirk , ich
ein Risiko kann/Kämpfe gegen
ich Mir Nicht ) DAS GESETZ
LEISTEN ' y Dl E ■WELT

auch GEGEN
Dich um kai

NICHT \ ,
GEGEN |(
Mich 1 PENN
ICH UEßE
Dich doch '

LIEBSTER . DU
wirst es nicht

BEREUEN /

Schmiede

lies die

SAZ
KARISRUHER NEUE ZEITUNG. . .
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